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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 


zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch 
welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten 


Waſſerſtr. Nr. 31, Krug K 
Carl 


Zeitung am e um 4 Uhr ausgeben. 
Dass 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Ei 


ublikums werden, außer der Zeitungd=K 
. abrieius, Breslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. 
Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplatz f 
Walliſchei Nr 95 neben der Apotheke, und Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumera 


onnement kann zwar für Beli veſer auch bei dem Königlichen Poſtamt "elelbit erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preie kein Unterſchied mehr 


An die Zeitungsleſer. 


Expedition, 6 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als viertel 
alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 
‚ Jo weit der Vorrath reicht. 

die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel jun., 
rätzer, Berliner- und 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 2 ; 
tionen auf unſere Zeitung pro Ite8 Quartal annehmen, und wie wir, die 


137. 


Iuferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ährliche Pränumeration 


3 Adolph Latz, 1 Nr. 10, 
Brandenburg, Wronkerſtr. Nr. 19, P ewski 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 15. Juni 1861. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht, den nachbenannten Kaiferl, öſtreichiſchen Beamten Orden zu verleihen, 
und zwar: den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Hof⸗ 
und Miniſterialrath im Miniſterium des Aeußern, Frhrn. von Gagernz den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Sektionsrath im Miniſterium für 
Handel und Volkswirthſchaft, Dr. Maly von Vevanovicz jo wie den Ro- 
then Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Miniſterialſekretär Pfeiffer und dem 
Miniſterialkonzipiſten Ritter von Pußwald. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: In dem Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten den ſeitherigen ſtellvertretenden Direktor der Un⸗ 
terrichts⸗ und der Medizinalabtheilung, Geheimen Ober- Regierungsrath Dr. 
Lehnert, zum Unterſtaatsſekretär und Wirklichen Geheimen Ober⸗Regie 

erath, jo wie den ſtellvertretenden Direktor der Abtheilung für die äußern 
evangeliſchen Kirchenangelegenheiten, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Keller, 
zum khn Geheimen Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe, ferner den Ober- Bergrath, Geh. Bergrath Auguſt Hun ßen 

u Breslau, zum Berghauptmann und Ober⸗Bergamts⸗Direktor, fo wie die 
Suadt. und Kreisrichter Klewitz und Eyber in Wolmirſtedt zu Stadt. und 
Kreisgerichtsräthen, und den ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
tbeologiichen (tät der hieſigen Univerſität, Dr. Wuttke, 1 ordentlichen 
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerfität zu Halle ia ernennen; 
ich dem Hof⸗Muſikalienhändler Guſtav Bock zu Berlin die Erlaubniß 
zur Anlegung der von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein K. H. ihm 
verliehenen goldenen Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. { 
Gymnaſium zu Reu⸗Ruppin iſt dem Oberlehrer Dr. Kämpf das 


* * 


des Schulamts-Kandidaten Theodor Heinze als Kollaborator genehmig 
worden. Am Magdalenen-Öymnafium zu Breslau iſt die Anſtellung des Dr. 
Roſeck, des Rollaborators Störmer und des Dr, Lierſemann als Ordent⸗ 
liche Lehrer genehmigt worden, Am Gymnaſium zu Gumbinnen iſt der 


amts · dat Dr. Karl Witt als Ordentlicher Lehrer angeſtellt wor⸗ 
en erſter Klaſſe Naumann fft als Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe 
Pleſchen, Regierungs⸗Bezirks Poſen, angeſtelt worden. a 
e Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
Don Mecklenburg⸗Strelitz ſind vorgeſtern hier eingetroffen und im Kö. 
niglichen Schloſſe abgeſtiegen. — 
£ * wm — Pi Exzellenz der Staats und Miniſter für die land · 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, aus der Provinz Schleſien. 
Der General-Major und Kommandeur der 4. Garde. Infanterie Brigade, 
don Plonski, aus der Rheinprovinz. Der General-Major und Komman- 
deur des Kadetten⸗Korps, von Roſenberg, von Kulm. B 
Ab gereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath im Finanz⸗Mini⸗ 
iterium, Bitter, nach der Rheinprovinz. 
Nr. 142 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche rbeiten eine Bekanntmachung vom 13. Juni 1861, 
betr. Die zeitweiſe Einſtellung des Poſtdienſtes in den Staaten von Nord» und 
Süd⸗Karolina, Georgien, Florida, Alabama, Miſſiſſippi, Luiſiana, Ar 
ſanſas, Texas und dem öſtlichen Theile von Virginien. 


— — 0 22 


Telegramme der Bojener Zeitung. 

Paris, Freitag 14. Juni Abends. Die heutige „Pa⸗ 
trie“ verſichert, daß die Unterhandlungen bezüglich der Aner⸗ 
tennung des Königreichs Italien durch Frankreich eröffnet 


ſeien. Frankreich würde das fait accompli anerkennen, ohne 


eine Verpflichtu die Zukunft zu übernehmen, 
ori ng für 5 Ju ft ze he 


ee 
Preußen. ( Berlin, 14. Juni. [Vom Hofe; Modi⸗ 
fitationen im Miniſterium c.] Bei der geſtrigen Korſo⸗ 
fahrt erschienen auf kurze Zeit auch der König, die Königin und die 
Strelitzer Herrſchaften mit der Frau Kronprinzeſſin. Wo die hohen 
Herrſchaften ſich zeigten, wurden ſie mit Blumenbouquets über⸗ 
büttet und namentlich fiel eine große Menge dem Könige zu. 
um ½ 8 Uhr kehrten die Majeſtäten mit den Mitgliedern der kö⸗ 
niglichen Familie und den Strelitzer Gäſten zur Stadt zurück und 
. — im Schauſpielhauſe, wo auch der Thee eingenommen 
wurde. Zur muſikaliſchen Soiree hatten einige 90 Perſonen Ein⸗ 
ngen erhalten. Heute Morgen ließ ſich der König von dem 
Geheimen Regierungsrath v. Winter den Polizeivortrag halten, 
arbeitete darauf mit dem Kriegsminiſter v. Roon und den Generals 
adjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel, und nahm als dann 
die Vorträge des Direktors im Hausminiſterium v. Obſtfelder, und 
Generalintendanten v. Hülſen entgegen. Mittags hatte der 
ig eine Konferenz mit den Ministern v. Auerswald und 
d. Schleinitz und dieſe zog ſich fo in die Länge, daß der König um 
Ya3 . mit einem Extrazuge nach Potsdam fahren mußte, wäh⸗ 


dend die Königin und die Strelitzer Gäſte ſich eine halbe Stunde 


dor mittelſt des Lokalzuges dorthin begeben hatten. Die hohen 
Pane weben nunmehr alle ihre Commerrefidenz in Pots⸗ 


dam nehmen, doch kommt der König jedesmal vom Schloſſe 
| Babelsberg nach Berlin, wenn er mit den Miniſtern Rath halten 
will. Die Strelitzer Herrſchaften werden bis Montag am Hofe 
und in Potsdam zum Beſuche verweilen und am Sonntag daſelbſt 
an dem Stiftungsfeſte des Lehr⸗Infanteriebataillons theilnehmen. 
Daſſelbe beginnt um 11 Uhr Vormittags mit einem Gottesdienſt 
im Freien, wenn das Wetter günſtig iſt; ſonſt wird derſelbe unter 
deu feſtlich geſchmückten Kolonaden abgehalten. Dem Gottesdienſt 
folgt der Vorbeimarſch und an dieſen ſchließt ſich die feſtliche Be⸗ 
wirthung, bei der auch die hohen Herrſchaften erſcheinen werden. 
Bei dieſem Stiftungsfeſt, im Munde des Volkes „Schrippenfeſt“ 
genannt, weil die Soldaten bei Tiſche ein kleines Weißbrot erhal⸗ 
ten, iſt auch der Berliner gern zugegen und gehen an dieſem Tage 
lange Bahnzüge von hier nach Potsdam. — Die Königin 
Auguſte verlätzt Schloß Babelsberg am Sonntag Abend um 8 
Uhr mit dem Kölner Eil uge und begiebt ſich nach Ko⸗ 
blenz, wohin bereits ihre Reilkenninäge eute vorausgegangen iſt. 
Der Kronprinz und die Frau 8 welche am 28. d. M. 
die Reiſe nach London antreten wollten, haben jetzt nach London 
berichtet, daß fie bereits am 24. abzureiſen beſchloſſen hätten. Die 
hohen Herrſchaften werden 2 Monate in Osborne bei der engliſchen 


Der König hat noch keinen Reiſeplan entworfen, doch wird er 
wahrſcheinlich, wenn keine politiſchen Ereigniſſe dazwiſchen treten, 
Ende Juli mit ſeiner Gemahlin und dem Großherzoge und der 
Großherzogin von Baden in dem Kurorte Baden-Baden zuſam⸗ 
mentreffen und ſpäter von dort in das Seebad nach Oſtende gehen. 
— Heute Nachmittag war im Neuen Palais zu Potsdam große 
Tafel und Abends iſt Thee und Souper auf Schloß Babelsberg, und 
haben hierzu auch mehrere höhere Militärs Einladung erhalten. 
Morgen Nachmittags 4 Uhr iſt Tafel bei den Majeſtäten auf 
Schloß Babelsberg und ſind zu derſelben auch die Miniſter 
v. Auerswald und v. Schleinitz; geladen. — Der Herzog von 
Braunſchweig kommt morgen Abend auf ſeiner Reiſe nach Si⸗ 
byllenort hier durch, hält ſich aber gar nicht auf. Später geht 
| derſelbe nach feiner bei Wien gelegenen Villa Hietzing. — In die⸗ 
ſen Tagen haben häufige längere Miniſterkonferenzen ſtattgefunden, 
geſtern wurden ſogar zwei abgehalten, denn Abends waren die 
Miniſter wieder von 7—10 Uhr verſammelt, und nahm an der 
Berathung auch der Kronprinz Theil. Wie man vernimmt, ſollen 
im Kabinet Veränderungen bevorſtehen. Der landwirthſchaftliche 
Miniſter Graf Pückler, welcher erſt am 6. d. ſich auf ſein Gut 
Schettlau in Schleſien begeben hatte, iſt durch den Telegraphen 
zurückgerufen worden und heute Morgen hier angekommen. 
Gleich nach ſeiner Rückkehr halte er eine längere Beſprechung mit 
dem Miniſter v. Schleinitz und den übrigen Räthen der Krone. 
Auch Graf Pourtales, unſer Geſandter in Paris, der jeden Tag 
abzureiſen im Begriff war, wird hier noch zurückgehalten, und der 


Bundestagsgeſandte v. Uſedom iſt, wie ich heute gehört, nach Ber⸗ 


lin berufen worden. Es ſoll ſich vorzugsweiſe um Modifikationen 
im Miniſterium handeln. Herr v. Schleinitz wird ſchon wieder 
als königlicher Hausminiſter genannt und unter feinen Nachfolgern 
figurirt auch Herr v. Uſedom. Auch das Miniſterium des Innern 
ı Toll in andere Hände übergehen. Wahrſcheinlich werden die näch⸗ 
ften Tage ſchon Aufklärung bringen. — Die „Berliner Revue“ 
bringt die Nachricht, daß der Geh. Reg. Rath und Prof. Dr. Max 
Duncker, wie wir ſchon vor längerer Zeit als bevorſtehend angedeu⸗ 
tet haben, vortragender Rath bei Sr. K. H. dem Kronprinzen, an 
Stelle des Reg. Raths Brunnemann geworden iſt. > 
— [Statiſtiſches aus beiden Häuſern des Landtages.] Die 
ſtenographiſchen Berichte des Abgeordnetenhauſes über die vergangene 
Seſſion umfaſſen 1666 Groß-Quartſeiten. Kurze Bemerkungen zur Frage 
ſtellung u. . w. abgerechnet, haben das Wort genommen: 10 Miniſter zuſ. 336mal, 
47 Regierungskommiſſare zufammen 149 mal und 181 Abgeordnete zuſammen 
2150 mal. Es haben geſprochen: a) Miniſter: der Fürſt 7 Amal, 
der Finanzminiſter Freiherr v. Patow 9 2mal, der Minifter des Innern Graf 
Schwerin 73mal, der Handelsminiſter v. d. Heydt 40 mal, der Juſtizminiſter 
v. Bernuth 30mal, der Kriegminiſter General v. Roon 20mal, der Kultus- 
miniſter v. Bethmann. Hollweg 25mal, der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Freiherr v. Schleinitz 20 mal, der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Graf Pückler 44mal, der Staatsminiſter v. Auerswald Amal. 
b) Reglerungskommiſſarien: die Herren Meinecke Be v. Kehler (9), Del⸗ 
brüd (8), Scheele (7), Schuhmann, v. Sydow (je 0), Krug v. Nidda (5), Mac. 
Lean de Rege, Knerk (je 4), Lehnert, Philippsborn, Hagen II. Ribbeck, Rich⸗ 
ter, Wulffshein, Kloſtermann, Sixtus (je Smal), Moſer, Kieſchke, Kawerau, 
Wolff, Heimſöth, Windhorn, Schede, v. Brauchiiſch, Wehrmann, Wicpern (ie 
2mal), Winter, Gerhardt, Hepder, Nauſeſter, Bitter, v. After, Friedberg, 
Wieſe, Jacobs, v. Lanclzolle, Müller, Herzbruch, Günther, v. Wangenheim, 


e 
Geſundheitszuſtand der Königin Victoria wieder befeſtigt hat. — 


Hobrecht, Lottner, Dieterich, Mölle, Maibach (je Year Von c) Abgeord⸗ 
neten haben geſprochen: Die Herren v. Binde (Hagen) (180 mal), Reichenſper⸗ 
ger (Köln) (83), Waldeck (82), Wagener (Regenswalde) (75), Harkort (60), 
v. Ammon (54); 5 zwiſchen 40 und 50 mal: Reichenſperger (Geldern) (60), 
Lette (48), Oſterrath und Rohden (je 42), Beſeler ban 10 zwiſchen 30 und 
40 mal: Kühne (Berlin) und Strohn (je 38), v. Blanckenburg und Burghart 
(je 37), Matthis (Barnim) (35), Reichenheim und Schwenzner (je 34), Duncker 
(Berlin) (33), Fliegel und v. Berg (je 31); 10 zwiſchen 20 und 30 mal: v. Ro⸗ 
ſenberg-Lipinsky (30), Riedel und Brämer (je 28), Schellwitz und Gneiſt (je 
27), Dr. Veit und Stavenhagen (je 25), N v. Bentkowski und 
Rönne (je 21); 25 zwiſchen 10 und 20 mal: Karſten und v. Diederichs (je 19), 
Behrend (Danzig) (18), F. v. Hoverbeck (17), Immermann und Herrmann (je 
16), v. Benda, Necho, Jacob, Hartmann und v. Niegolewski gen 2 
Ambronn, v. Bardeleben, v. Carlowitz, Graf n und v. Wedell 
(Nordhauſen) (je 14), Dr. Eckſtein und Delius (je 13), v. Tettau, Contzen, 
v. Bockum⸗Dolffs, v. Beughem und v. Kroſigk (je 12), v. Reibnitz und Wach⸗ 
ler (je 11); 28 zwiſchen 5 und 10 mal: Leue und Tamnau (je 10), v. Mo⸗ 
rawski und Amecke (je 9), Starke, Grabow, v. Prittwig, v. Sänger, 
mann, Pinder, Overweg, Schult und Graf Oxiolla (je 8), Gög, v. Forkenbeck, 
Kruſe, Sello, v. Richthofen, Buſchmann, Graf Renard und Fubel (je 7), 
v. Brandt, v. Fock, v. Lyskowskt, Müller (Demmin), Ritter, Andre und 
Kühne (Erfurt) (je 6), 97 von 1 bis 5 mal: Neide, Hoffmann, Schottki, 
Grenzberger, Pape, Dr. Hahn und Graf Lehndorf (je 5); Mettenmeyer, v. Beth⸗ 
mann« Holweg, Brüning, Dieſterweg, Pannier, Dr. Falk, Bürgers, Nücker, 
Pieſchel (Merſeburg), Krieger, v. Saucken (Julfenfelde), v. Zöttowsäfi (Kro⸗ 
toſchin), Denzin, Hinrichs, v. Unruhe⸗Bomſt, Schöller, Strecker und Kloz 
e 4), v. Bonin (Genthin), Naumann, v. Auerswald (Roſenberg), Sch 


r. Libelt (je 3), v. ein W odzieſen), er, Do v. 

venig, Pilasfi, Kaifer, Gräſer, Metzmacher, Reigers, Braun (Duisburg), 
Taddel, Peſchle, Ottow, v. Chlapowsfi, v. Stockhauſen, Nitſchke Geicher⸗ 
bach), Dieden, Kreutz, v. d. Kneſebeck, Müller (Kreuzburg), Carl, Allnoch und 
Herbertz (je 2), Kranß, Diethold, Seubert, Biſchoff, Dopfer, Müller (Manns⸗ 
feld), Müller (Trier), v. Heidebrandt u. d. Laſa, de Syo, Hölzer (Daun), Rei⸗ 
mer, v. d. Berswordt, Frhr. v. Hiller, Hemptenmacher, Klingenberg, v. Arnim, 


v. Kathen, Dihm, v. Eckardſtein, Scheffer⸗Boichorſt, Schulz (Genthin), Dr. 


Haſenclever, Werlé, Kautz, Sci (Herford), Bender, Frings, v. Kries, 
Mende, Kloje, Graf Kanitz, v. Stablewski, v. Wedell (Cremzow), Graf 
Pückler, v. Z ktowski (But) und v. Guttry (je einmal). 

Die ſtenographiſchen Berichte des Herrenhauſes füllen 730 Quartſeiten 
aus. Wir haben in nachſtehender Aufzahlung kurze Bemerkungen von Bericht⸗ 
erſtattern u. ſ. w. nicht in Anrechnung gebracht. Es haben geſprochen 8 Mini⸗ 
ſter 116mal, 11 Regierungekommiſſarten 42mal und 69 Mitglieder 761mal. 
Summa 88 Redner J19gmal. A. Miniſter: Der Fürſt Hohenzollern (mal 
Frhr. v. Patow (33), Graf Schwerin (32), v. Bernuth (19), Graf Pückler (16), 
v. d. Heydt (13), General v. Roon (1), v. Bethmann⸗Hollweg (2J. B. Re⸗ 
gierungskommiſſarien die Herrn: Meinecke (11), v. Winter (9), Delbrück 
(6), Kehler, Bitter, Schumann (je Zmal), Sydow und Scheele (je 2mal), Mölle, 
Heimſöth, de Rege (je einmal). C. Mitglieder des Herrenhauſes; 10 
über 20mal: die Herren v. Kleiſt⸗Retzow (64 mal), Haſſelbach (54), v. Seufft⸗ 
Pilſach (43), v. Meding (41), v. Waldaw⸗Steinhövel (35), Camphauſen . 
lin) (33), Brüggemann und v. Zander (je 32), Graf Ritiberg und Graf Br 
plig (je 29mal); 14 zwiſchen 10 und 20mal: Richtſteig, v. Duesburg (je-20), 
Bornemann, Stupp, Graf Arnim⸗Boytzenburg, Stahl, (je 17), Frhr. v. Gaf⸗ 
fron, v. Daniels (je 15), v. Diergardt, Dr. Götze (je 14), v. Frankenberg (Lud. 
wigsdorf) (13), Graf Hoverden (12), Tellkampf, Hering (je1imal); 30 weniger 


als 11 und mehr als einmal: Krausnick, v. Rabe, Ellwanger (je 10), Baumſtark, 


Homeyer (je 9), Grimm, Graf Königs mark (je 7), Camphauſen (Köln) (6); 
Rummel, v. Below, Graf Voß⸗ Buch, v. Buddenbrock, Engels (je 95 9 h 
Buinski, Blömer, v. Oldershauſen, v. Monteton, Graf Schlieffen (je 4), 
Prinz Hohenlohe-Iugelfingen, Jähnigen, v. Rabenau, Hammers (ie 3); e 
v. Brünken, Graf v. d. Groeben-Neudörfchen. Graf Brühl, Graf Vork v. 
tenburg, v. Zedlitz-Neukirch, v. Koller, Graf[ Taczanoweki (e 2 Lo einmal: 
Graf Mietzynekt, Bauerband, Graf Reventlow. Graf Dyhrn, v. Winter 
feld, Teßmann, Fürſt Reuß-⸗Köſtritz Fürſt Radziwill, Fürst zu Solms. Lich, 
Prinz Schönaich-Carolath, Fürft Hohenlohe. Oehringen, Graf v. d. Gröben. 
Ponarien, Engelhardt, Fabricius, Groddeck. 

lin Wahlprogramm.] Am Schluſſe der Kammer⸗ 
ſeſſion haben mehrere Abgeordnete der entschieden liberalen Partei 
im Verein mit gleichgeſinnten Männern in Berlin das folgende 
Wahlprogramm entworfen, welches bei der Bedeutung der im 


Herbſt bevorſtehenden Wahlen den auf daſſelbe Ziel gerichteten Bee 


ſtrebungen ſchon jetzt einen feften Anhaltepunkt zu bieten beſtimmt iſt: 
„Im a ale endigt die Legislaturperiode 8 19 


eyer, 
ar- 


tigen Abgeordnetenhauſes. Noch im Laufe des Jahres wird daher das 

Volk zu einer Neuwahl feiner Abgeordneten berufen werden. 805 drängende 
Ernſt der Zeiten, die unſichere Lage der äußeren Verhältniſſe unſeres Vater⸗ 
landes, die inneren Schwierigkeiten, denen das gegenwärtige Abgeordneten⸗ 
haus ſich nicht gewachſen zeigte, verpflichten wie noch nie zuvor jeden wahlbe⸗ 
rechtigten Preußen zu einer eifrigen und furchtloſen Bethätigung feiner politi- 
ſchen Ueberzeugungen in Ausübung ſeines Wahlrechtes. Um dieſer Pille u 
genügen und den Mitbürgern, welche derſelben Ueberzeugung mit uns ſiud, 
einen feſten Mittelpunkt bei deu bevorſtehenden Wahlen zu geben, ſprechen wir 
ſchon jetzt die politiſchen Grundfäge, die uns bei denſelben leiten, in na 
ſtehendem Wahlprogramm aus: Wir ſind einig in der Treue für den König 
und in der feſten Weberzeugung, daß die Verfaſſung das unlösbare Band ift 
welches Fürſt und Volk zuſammenhält. Bei den großen und tiefgreifenden 
Umwälzungen in dem Staatenſpſteme Europas haben wir aber nicht minder 
die klare Einſicht e daß die Eriſtenz und die Größe Preußens abhängt 
von einer feſten Einigung Deulſchlands, die ohne eine ſtarke Jenkralgewalt 
den Händen Preußens und ohne gemeinſame deutſche Volksvertretung nicht ges 
dacht werden kann. Für unfere inneren Einrichtungen verlangen wir eine feite 
liberale Regierung, welche ihre Stärke in der Achtung der verfafjungsmäßigen 
Rechte der Bürger ſieht, es verſteht, ihren Grundiägen in allen Schichten der 


\ 


* 


geſtellt. 


Beamtenwelt unnachſichtlich Geltung zu verſchaffen, und uns auf dieſem Wege 
die Achtung der aun m. ee und erhält. In der Geſetz.⸗ 
gebung ſcheint uns die ftrenge und konſequente Verwirklichung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtsſtaats eine erſte und unbedingte Nothwendigkett. Wir verlan. 
gen daher insbeſondere Schutz des Rechtes durch wirklich unabhängige Richter 
und dieſen Schutz für Jedermann gleich zugänglich, demnach Beſeitigung des 
Bear rer einer abhängigen Stantsanmalticiaft, Aufpebung des Gelepes 
vom 8. April 1847 über das Verfahren bei Kompetenzkonflikten, Aufhebung 
des Geſetzes vom 15. Februar 1854, betreffend die Konflikte bei gerichtlichen 
Verfolgungen wegen Amts. und Dienſthandiungen, überhaupt wirkliche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Beamten, endlich Wiederherſtellung der Kompetenz der Ge⸗ 
ſchworenen für politiſche und Preßvergehen. Wir verlangen dann weiter end. 
lichen Erlaß des in Artikel 61 der Verfaſſung in Ausſicht geitellten Geſetzes über 
Verantwortlichkeit der Miniſter. Nicht minder nothwendig erſcheint uns zu 
Preußens Ehre und zum Ausbau der Verfaſſung die Herftellung einer auf den 
Grundsätzen der Gleichberechtigung und der Selbſtverwaltung geſtützten Ge⸗ 
meinde, Kreis- und Provinzialverfaflung unter Aufhebung des ſtändiſchen Prin. 
pes und der gutsherrlichen Polizei. Die in Artikel 12 der Verfaſſung gewährleiſtete 
leichberechtigung aller Religtonsgenoſſenſchaften muß mit Nachdruck gewahrt 
werden. Die Hebung des Unterrichts weſens in der Volksſchule, ſowie in den Real 
ſchulen und den Gymnaſien kann nur durch den endlichen Erlaß des Unterrichtsge⸗ 
ſetzes nach Beſeitigung der minifteriellen, verfaſſungswidrigen Regulative uud Nor. 
malvorſchriften erfolgen. In dieſem Unterrichtsgeſetze, ſowie bei der dringen⸗ 
den Ehegeſetzgebung muß, bei letzterer durch die Annahme der obligatoriſchen 
Zivilehe, die Trennung des Staates von der Kirche feſtgehalten und vervoll- 
ſtändigt werden. Die unerwartet großen Laſten, die in der vergangenen 
Legislaturperiode dem Lande auferlegt find, fordern unbedingt, daß die wirth⸗ 
ln de Sener des Landes gleichzeitig entfefielt werden, ſomit, daß eine Re⸗ 
viſton der Gewerbegeſetzgebung, wie fie bereits vom gegenwärtigen Abgeordne⸗ 
tenhauſe in ſeinen Reſolutionen niedergelegt iſt, ins Leben trete. Für die Ehre 
und die Machtſtellung unſeres Vaterlandes, wenn dieſe Güter durch einen Krieg 
. oder erlangt werden müſſen, wird uns niemals ein Opfer zu groß 
ein; im Intereſſe einer nachhaltigen Kriegführung aber erſcheint uns die größte 
Sparſamkeit für den Militäretat im Frieden geboten. Wir hegen die Ueberzeu · 
Fred daß die Aufrechterhaltung der * die allgemein einzuführende 
örperliche Ausbildung der Jugend, die erhöhte are der waffenfähigen 
Mannſchaft bei zweijähriger Dienſtzeit für die vollſtändige Kriegstüchtigkeit des 
preußiſchen Volkes in Waffen Bürgſchaft leiſtet. Die Erreichung dieſer Ziele 
wird aber, das muß auch dem blödeſten Auge nach der Geſchichte der drei letzten 
Jahre 1 klar ſein, ein frommer Wunſch bleiben, ſo lange nicht auf 
verfaſſungsmäßigem Wege eine durchgreifende Reform des gegenwärtigen Herren» 
hauſes erfolgt iſt. Dieſe muß daher als der Anfang aller Reformen vor Allem 
mit Energie angeſtrebt werden. Wir fordern nun alle Gleichgeſinnten auf, 
Männer zu wählen, die dieſe Grundſätze, die Grundſätze der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei, tief im Herzen tragen, Männer, deren Charakter und äußere 
Lebensſtellung dafür bürgt, daß ſie dieſe Grundſätze offen und von Rückſichten 
jeder Art unbeirrt im Abgeordnetenhauſe bekennen. Wir halten es endlich für 
die Pflicht eines jeden Gleichgeſinnten, den ſeine Mitbürger zum Abgeordneten 
wählen, mit Hintanſetzung allen eigenen Intereſſes dem Bam feiner Mit- 
bürger durch Annahme des Mandats zu entſprechen. Im verfaſſungsmäßigen 
Staate werden Ziele nur durch ebenſo furchtloſe als konſequente und zähe Aus- 
übung verfaſſun 255 5 Rechte erreicht. Mögen daher alsbald im ganzen 
Lande unſere gleichgeſinnten Mitbürger, ferner liegende Meinungsunterichiede 
vergeſſend, von der verfaſſungsmäßigen Freiheit des Vereinsrechtes zum Zwecke 
der Wahlen (8. 21 des Geſetzes vom 11. März 1850) durch Bildung von Lokal- 
wahlvereinen oder Komité's Gebrauch machen.“ 

In Bezug auf vorſtehendes Wahlprogramm jagt die „N..“: 
Obgleich mit der Veroffentlichung nicht ſofort eine authentiſche 
Mittheilung über den Urſprung und die von den Unterzeichnern zu⸗ 
nächſt weiter verabredeten Schritte verbunden worden ift, jo beſteht 
doch nicht im Geringſten die Abſicht, in dieſer Beziehung ſich in 
ein eben ſo unnöthiges als unmögliches Geheimniß zu hüllen. Von 
den Unterzeichnern nennen wir die Abgeordneten Schulze-Delitzſch, 
v. Forkenbeck, v. Hoverbeck, ferner die Herren v. Dual, Virchow, 
Mommſen, Delbrück, Franz Dunker (Verleger der „Volksztg.“), 
O. Lindner („ Voſſiſche Zeitung“), jo wie den Redakteur der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“. Dieſe Namen enthalten eine hinreichende Bürg⸗ 
ſchaft, daß dem Lande keineswegs ein Programm von einer beſon⸗ 
deren, den hauptſtädtiſchen Verhältniſſen entlehnten Färbung 
oktroyirt werden ſoll. Allerdings aber ſtimmten die Unterzeichner 
darin überein, daß ſofort nach dem Schluſſe der Kammerſeſſion 
eine beſtimmte Initiative zu ergreifen ſei, und daß dieſe nur von 
einigen der noch hier anweſenden Abgeordneten im Verein mit 
gleichgeſinnten Männern, die ihren dauernden Wohnſitz in Berlin 
haben, ausgehen könne. 

— [Telegraphenverkehr in Preußen.] Nach der, Zeit⸗ 
schrift des deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphenvereins“ betrug die Länge 
der in Betrieb befindlichen preußiſchen Staatstelegraphenlinien am 
Anfange des Jahres 1859: 951% geogr. Meilen, die Geſammtlänge 
der Drahtleitungen auf dieſen Linien 2382 geogr. Meilen. Im Laufe 
des gene Jahres find die Linien um 28,,, die Drahtleitungen 
um 328, Meilen vermehrt. Am 1. Januar 1860 waren 110 Sta⸗ 
tionen mit 562 Beamten in Betrieb. Eingegangen ſind 361,659, 
aufgegeben 349,997 Depeſchen, im Ganzen 40 Prozent mehr als 
1858. Dazu kommen 50,567 Tranſitdepeſchen, im Ganzen aljo 
762,223 Depeſchen. In dieſer Zahl find aber die internen Depe⸗ 
ſchen doppelt, nach Abgang und Ankunft berechnet, die wirkliche Ge⸗ 
bel 85. der beförderten Depeſchen iſt auf etwa 530,000 berech⸗ 
net. Die Steigerung iſt bei den mittleren und kleinen Stationen 
verhältnißmäßig am bedeutendſten geweſen. Auf eine Station kom⸗ 
men durchſchnittlich 6470 Depeſchen in Abgang und Aufgabe. Uns 
ter den aufgegebenen find 14,040 inländiſche, 2799 fremdherrliche 
Staats depeſchen, 70,227 Börſennachrichten, 163,320 Handels⸗ und 
Geſchäftsdepeſchen, 15871 Zeitungs nachrichten, 70,545 Familien⸗ 
angelegenheiten. Ver Geſammtertrag an Beförderungsgebühren 
hat ſich nach Abrechnung der Kompetenzen der Vereins⸗ und Nach⸗ 
barländer auf 790,565 Ber en 710,010 Thlr. des Jahres 1858, 
716,286 Thlr. des Jahres 1857, 408,328 Thlr. des Jahres 1855 


— Ein zweiter Macdonald Die „Köln. 3.“ ſchreibt: 
In dem Streit wegen des Kapitäns Maedenatd zu Bonn erklärten 
die Engländer es bekanntlich für ganz unglaublich und unmöglich, 
daß ein engliſcher Gentleman die Hand an eine Dame gelegt habe. 
Da fie in dem Macdonald⸗Falle nun einmal unverbeſſerlich und 
nicht zu überzeugen ſind, ſo hat es ſich zugetragen daß eine genaue 

iederholung des weltberühmten Eiſenbahnfalles ſich auf der näm⸗ 
lichen Stelle ereignet hat. Wir erhalten jo eben von hoͤchſt achtba⸗ 
ter Hand folgendes Schreiben zur Veröffentlichung: en Bes 
weiſe, daß manche der am Rheine reiſenden Söhne Alb Minn 
die feinſten Manieren an den Tag legen, diene folgende Mitthei⸗ 
lung: Am S. d. Nachmittags wollte ich mit einem Freunde, deſſen 
Gemahlin und einem andern Freunde mit dem Eiſenbahnzug von 
Bonn nach Rolandseck fahren; zufällig geriethen wir in ein Rauch⸗ 
Zup6 erfter Klaſſe, und ich empfahl, daſſelbe mit dem Nebenkupe 
derſelben Klaſſe zu vertauſchen. In dieſem ſaß bereits ein deutſcher 
uns bekannter Herr mit ſeiner Gemahlin. Im Augenblicke, als die 
Frau meines Freundes in dieſes Kupé einfteigen wollte, trat ein 
augenſcheinlicher Engländer ihr in den Weg und ſchob fie, die Hand 
an ihre Schulter legend, mit den engliſch accentuirten Worten zu» 
rück: „Hier ſind ſechs Plätze, die will ich für meine Familie haben.“ 


2 


Die Dame trat betroffen zurück. Der unmittelbar danebenftehende | wollen fie ſich auf Prag zurückziehen, wo es ihnen vielleicht eher 
Bahnhofsinſpektor Hoffmann trat an den Engländer heran, um glückt, ein Portefeuille zu erhaſchen, denn die Riegers haben ihnen 


ihm ein Nebenkupé anzuweiſen, und bat die 


ame, einzuſteigen, kedliche Theilung verſprochen. Die Riegers ſelber aber, dieſe träu⸗ 


welche wiederum von dem Engländer mit derſelben Handanlegung men nur von Czechien, ihnen gilt die Königinhofer Handſchrift 


und denſelben Worten von oben zurückgeſchoben wurde, worauf der 
Bahnhofinſpektor den unmanierlichen Engländer mit den laut erho⸗ 


mehr, als die Februarverfaſſung, und die Verſöhnung Oeſtreichs 
mit Ungarn auf den Lippen, bergen ſie den Gedanken im Herzen, 


benen Worten: „Faſſen Sie die Dame nicht an!“ am Arm ergriff diesſeits der Leitha zu werden, was die Magyaren jetzt jenſeits der 
und bei Seite ſchob, trotz der Gegenrede, hier ſeien gerade ſechs Leitha ſein wollen. Smolka und ſeine Fraktion endlich haben ſich 


Plätze für ſeine Familie. Ich hatte eine perſönliche Einmiſchung 
bis dahin vermieden, war auch durch die zwiſchenſtehenden Perſo⸗ 
nen daran verhindert, und ſprach erſt jetzt, abſichtlich in engliſcher 
Sprache, damit auch die auf dem Perron ſtehenden Engländer es 
verſtehen konnten: „Iſt dies engliſche Manier? Das iſt ja ganz in 
der Manier des Kapitäns Macdonald; ſolche Art und Weiſe iſt 
doch unerhört!“ Inzwiſchen wurde der unmanierliche Sohn Al⸗ 
bions mit ſeiner Familie in das Nebenkupé befördert, und ich er⸗ 
fuhr von dem Bahnhofinſpektor, daß Beſagter ein königlich groß⸗ 
britanniſcher Kurier ſei. Einſender dieſes iſt königlich preußiſcher 
Offizier und ſein Name von jedem engliſchen Gentleman in der 
Expedition dſ. Bl. zu erfahren. Bonn, 9. Juni 1861.“ Der Ein⸗ 
ſender, ein preußiſcher Stabsoffizier, iſt uns perſönlich als ein gei⸗ 
ſtig und ſittlich hochgebildeter Mann, als ein perfect gentleman 
bekannt. Die Zeugen, auf die er ſich privatim beruft, laſſen gar 
keinen Zweifel zu, daß das, was ſie ausſagen, ſich auch wirklich ſo 
begeben hat. Was werden die Engländer nun thun? Werden ſie 
einſehen, daß fie übereilt gehandelt haben, als fie zuverſichtlich er⸗ 
klärten, ſo etwas könne gar nicht vorkommen? als ſie ohne Weiteres 
dem Kapitän Macdonald Glauben ſchenkten, der verſicherte, er habe 
die Dame nicht berührt, während Frau Dr. Parow die Stellen auf 
ihren Schultern zeigte, wo der ſchottiſche Raufbold ſie mit ſeinen 
Fäuſten angepackt? Oder werden die Engländer es machen wie bis⸗ 
her, und die deutſchen Zeugniſſe auch nicht einmal anführen, ge⸗ 
ſchweige denn ihnen Glauben ſchenken? 

Elbing, 13. Juni. [Hafenbauten und Strom⸗ 
regulirungen.] Bei der Fahrt in den Hafen am 10 d. ſprach 
ſich Geh. Rath Spittel zu den Aelteſten der Kaufmannſchaft aufs 
Günſtigſte über die projektirten Hafenbauten aus und glaubte die 
Zuſicherung geben zu können, daß die von der Kaufmannſchaft 
gemachten Anſchläge vom Miniſter genehmigt werden würden. 
Gleichzeitig theilte er mit, daß die Arbeiten an der Einengung des 
Nogatbettes einen ſehr günſtigen Erfolg verſprechen und er hofft, 
ſchon nach höchſtens 2 Jahren dem „konfiszirten“ Fluſſe ſeine frü⸗ 
here Schifffahrt wiedergeben zu konnen. Möchte dann auch nur 
darauf geſehen werden, daß die vielen und unmotivirten Unkoſten, 
welche jetzt die Fahrt durch den Piekler Kanal beläſtigen, fortfallen. 
Auch erfahren wir aus gleicher Quelle, daß der Handelsminiſter 
ganz bedeutende Summen zur Regulirung des Weichſelſtromes 
angewieſen habe. (N. E. A.) 

Frankfurt a. O. 13. Juni. [Die Koften der kö⸗ 
niglichen Polizeiverwaltung.] Wie der „BH.“ von 
hier berichtet wird, hat der Magiſtrat unſerer Stadt in Folge 
des kürzlich veröffentlichen Plenarbeſchluſſes des Obertribunals über 
die Koſten der Polizeiverwaltung in den Städten, in welchen die⸗ 
ſelbe an königliche Behörden übertragen iſt, den Beſchluß gefaßt, 
alle früher zur Beſoldung der königlichen Polizeibeamten aufge⸗ 
wendeten Summen vom Fiskus zurückzufordern. Die Summe der 
von der Kommune für dieſen Zweck gehabten Ausgaben beträgt 
etwa 40,000 Thaler und ſollen zur gerichtlichen Geltendmachung 
des Anſpruchs bereits die erforderlichen Schritte Seitens des Ma⸗ 
giſtrats geſchehen ſein. 

Ottmachau, 12. Juni. [Zur Aufklärung.] Das 
am verfloſſenen Soantage verloren gegangene, angeblich geraubte 
Kind (J. Nr. 135) iſt heute in der hoch angeſchwollenen Neiſſe todt 
gefunden worden. Wie dieſes Kind an den Ort des Unglücks, der 
von der elterlichen Wohnung wenigſtens 1000 Schritte entfernt 
ift, gelangt iſt, hat bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden können. 

Schwetz, 13. Juni. [Schulweſen.] Der Umbau der 
hieſigen Stadt ſollte mit dem Neubau des Schulgebäudes begon⸗ 
nen werden, dieſer iſt aber auf unvorhergeſehene Schwierigkeiten 
geſtoßen. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten den Bau einer 
Simultanſchule beſchloſſen und war der Plan dazu bereits gefer⸗ 
tigt, als plötzlich der Biſchof in Pelplin mit einem Proteſt dage⸗ 
gen aufgetreten iſt und für die katholiſchen Schüler eine beſondere 
Abtheilung verlangte. Der Superintendent Horn ward hierdurch 
veranlaßt, für die Evangeliſchen ein beſonderes Schulgebäude zu 
beanſpruchen, und da im Schulvorſtande jetzt auch der jüdiſche 
Gelehrte ſitzt, jo ſoll dieſer dem Vernehmen nach auch für die Kin⸗ 
der der hieſigen zahlreichen jüdiſchen Gemeinde den Bau einer 
beſonderen Schule verlangt haben, ſo daß wir Ausſicht haben, 
für das Einmaleins in drei verſchiedenen Gebäuden Lehrſtühle 
zu erhalten, einen katholiſchen, einen evangeliſchen und einen jü⸗ 
diſchen. (D. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 13. Juni. [Der Antrag auf Ver⸗ 
tagung des Reichbzraths.] Ueber den vorgeſtern von Rieger 
und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrag auf 
Vertagung des Reichsraths und Einberufung der Landtage, ſagt 
die „Preſſe“: „Will der Antrag ernſthaft und nicht etwa bloß als 
eine Satyre, ſei es auf die neuliche verhängnißvolle Erklärung des 
Staatsminiſters, ſei es auf die in Iguter Rechtsbedenken erſtarrende 
Gegenpartei des Hauſes, genommen werden, ſo giebt es kein Maaß 
von Entrüſtung, das zu groß wäre, ihn zurückzuweiſen. Seit drei⸗ 
zehn Jahren ringt die Bevölkerung des Reiches danach, eine Re⸗ 
präſentantenverſammlung zu erlangen; zwölf Jahre des ſchwerſten 
Druckes und des Unglücks mußten an uns vorübergehen, bevor die 
Möglichkeit einer konſtitutionellen Vertretung wieder erreicht wurde; 
unter den ungeheuerſten Schwierigkeiten ward endlich wenigſtens 
der größere Theil dieſer Vertretung geſchaffen und vereinigt; ſeit 
einigen Wochen ſitzt dieſe Verſammlung beiſammen, nicht unthätig, 
aber vorſichtig des Moments harrend, wo ihre Vervollſtändigung 


unfzig unter der Führung von Rieger, Clam und Smolka den 

Nuth, um nicht zu ſagen, den Mangel an Achtung vor ganz Europa, 
die Unterbrechung des Reichsraths zu fordern! Sie muthen einer 
Verſammlung den Selbftmord zu, welche berufen ift, in einer ſolch 
ernſten Zeit dem bedrängten Vaterlande Hülfe zu bringen. Und 
dieſe Clams erkühnen ſich täglich, für ſich das Monopol der Loya⸗ 
lität, des Patriotismus in 1 zu nehmen! Nichts als poli⸗ 
tiſche Heuchelei: in Wien iſt ihnen die Konkurrenz zu groß, darum 
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dem verfaſſungsfeindlichen Bunde angeſchloſſen, um auch ihrerſeitb 
die nationale Fahne zu ſchwingen; verblendet von einer hiſtoriſchen 
Reminiszenz, ſehen ſie die bleichen Schatten der Opfer von War⸗ 


ſchau nicht, blicken noch immer auf das Mekka an der Weichſel, wo 
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d i i ; { ' > über 24“ Regen. Der Rabafluß trat am 5., die 
nunßgeführt werden ſoll: und in ſolch nee Augenblicke haben die aus den Ufern. Von beiden Fluſſen war großer Schaden zu ber 


der tatariſche Despotismus hauſt, und meinen die ungariſche Be⸗ 
wegung durch Widerſtand gegen die Feſtigung Oeſtreichs unter⸗ 
ftügen zu müfjen.“ 
— [Skizzen zum ungariſchen Landtage.] Die 
Herren im Peſther Landtage find unerſchöpflich an neuen Ueber⸗ 
raſchungen, die ſie uns bereiten. Am 10. d. haben ſie in der Spe⸗ 
ialdebatte zur Adreßberathung ein Amendement durchgeſetzt, daß 
fe nur „vorläufig“ den Schleier der Vergeſſenheit decken wollen 
auf das zehnjährige „Unrecht“, das die Regierung an ihnen be⸗ 
gangen. Alſo nur vorläufig wollen ſie vergeſſen; das Wieder⸗ 
erinnern behalten fie ſich vor nach ihrem Ermeſſen. Das heißt doch 
ziemlich unverblümt mit der Revolution drohen, die als Reſerve in 
Bereitſchaft gehalten werde, falls der Kaiſer nicht bis zum letzten 
Jota thäte, was die hochmögenden „Patrioten“ im Peſther Muſeum 
gebieteriſch verlangen. Von dem „Unrecht“ Ungarns, das eine 
Revolution gemacht und die Dynaſtie entthront hat, iſt natürlich 
nicht die Rede. Als ein Redner dem legitimen Monarchen den 
Königstitel verweigerte, ein anderer ſich indirekt die Rache vor⸗ 
behielt gegen den Landesfürſten, der die von der 1849er Revolution 
verwirkte Verfaſſung großmüthig wiederhergeſtellt hat, hatte Herr 
Koloman v. Ghizy keinen Ordnungsruf! Scenen, wie ſie täglich 
im ungariſchen Unterhaus vorgehen, ließen ſich erklären, wenn das 
Land in voller Revolution, im blutigen Kampf mit dem rechtmäßi⸗ 
gen Herrſcher ſtände wie 1849, aber nicht jetzt, wo der Kaiſer eben 
Gnade geübt hat an Ungarn, das nicht mehr zu thun braucht, als 
das unverdiente Geſchenk zu acceptiren. Es iſt nie dageweſen, daß 
in einer Verſammlung, die doch ſonſt mit ihren monarchiſchen Ge⸗ 
ſinnungen, mit ihrer glühenden Verehrung des hiſtoriſchen Rechtes 
prunkt, auch nicht ein einziger für die Rechte der Krone dad Wort 
ergreift. Nicht daß wir glaubten es ſei das die echte, unverfälſchte 
Herzensmeinung der Peſther Repräſentanten. Es giebt viele Ehren⸗ 
männer unter ihnen. Aber iſt das nicht krankhafte Verranntheit? Iſt 
das nicht eine wirklich knabenhafte Scheu, unvolksthümlich zu wer⸗ 
den? ... Auch die Herren Deak, Eötvös und Konſorten haben 
das Heft nicht in Händen, denn ſie thun Alles, was die Separatiſten 
wollen. Und auch dieſe ſind bloße Werkzeuge, theilweiſe, wir wollen 
das annehmen, ohne es zu wiſſen und zu wollen. Der Impreſario, 
der die Marionettendrähte lenkt, iſt „der deklaſſirte Caͤſar, den die 
Natur in die Gußform der römiſchen Kaiſer geworfen, den das 
re 7 heute bazu 8 auf den Stufen eines 
rones die Arme zu en“. Und dieſer 5 f 
Aue: waren föcdte ihm nicht HR EI * — 


den Schooß fallen? In Peſth macht man inzwiſchen Vorſtudien 
in der Unterthanentreue. Von dem Schritte, dem Affidavit Koſſuths 
urkundlich beizuſtimmen, bis zur Verſchacherung der Krone Stephans 
an den „Ariſtokraten aus Erziehung, Demokraten aus Inſtinkt“ iſt 
kein weiter Weg. (N. P. 3.) — 

— [Ein Dementi.] Nicht wenig Aufſehen erregte hier in 
den letzten Tagen die vom „Czas“ in einer Korreſpondenz aus Rom 
gebrachte Nachricht, daß der Papſt ein vom Kaiſer von Rußland 
erhaltenes Schreiben, in welchem Se. Heiligkeit um ein Breve an 
die katholiſche Geiſtlichkeit in Polen erſucht worden, dem Czaren 
zurückgeſendet und demſelben vielmehr für die Verfolgung der katho⸗ 
liſchen Kirche in Polen mit Kirchenſtrafen gedroht habe, wobei noch 
hinzugefügt wurde, daß die Abberufung des tuſſiſchen Geſandten 
in Rom, Hrn. v. Kiſſeleff, in Folge deſſen zu gewärtigen ſei (ſ. Nr. 130). 
Die „Oeſtr. Ztg.“ jagt darauf: „Wie wir erfahren, iſt dieſe Nach⸗ 
richt durchaus falſch, und obwohl die Behauptung ſich ſchon von 
ſelbſt als lächerlich herausſtellt, daß der Papſt ein Schreiben eines 
Souveräns, wie der Kaiſer von Rußland, „zurückgeſendet“ habe, 
wird uns von gut unterrichteter Seite verſichert, daß der Czar in 
der fraglichen Angelegenheit an den heiligen Vater gar kein Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, ſo wie, daß von der Abberufung des Herrn von 
Kiſſeleff vorläufig nicht die Rede ſei, indem die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem Kabinet von Petersburg und dem beiligen Stuhle durch 
die letzten politiſchen Demonſtrationen in Polen durchaus nicht alte⸗ 
rirt worden ſind.“ 

— [Heftige Gewitter.] Von allen Seiten treffen Be 
richte von Ungewittern, heftigen Regen und Ueberſchwemmungen 
ein, welche ſich in den erſten Tagen dieſes Monats ereigneten. 
So aus Dees in Siebenbürgen, wo am 1. Juni Abends um 7½ 
Uhr ein plötzlicher Nordoſtſturm einfiel, während ein Gewitter von 
Nordweſt nahte. Es hagelte zweimal an dieſem Abende, das erſte 
Mal um 7½ Uhr mit Schloſſen von 2 Loth an Gewicht, das zweite 
Mal um 9 Uhr von der Größe der Haſelnüſſe. Alle Fenſter, welche 
dem Hagel Zugang boten, wurden zertrümmert, Dächer verwüſtet, 
ziemlich ſtarke Bäume zerbrochen. In Weißkirchen (Ungarn) trat 
am 2. Juni um ½5 Uhr Abends ein Gewitter ein, während wel⸗ 
chem durch eine Viertelſtunde äpfelgroße Schloſſen fielen, durch⸗ 
ſchnittlich 8 —9 Loth ſchwer, die Wein-, Obſtgärten und Felder 
gänzlich verwüſteten und an Fenſtern, Dächern und Gebäuden gro⸗ 
ben Schaden verurſachten. — Aus Biala (Galizien) wird berichtet, 
daß, nachdem am 1. und 2. Juni über 20 Linien Regen gefallen 
waren, vom 3. bis 4. Mittags wieder 24“ 8 fielen, und es am 
4. Nachmittags noch wolkenbruchartig regnete. Der Aubach und 
die Biala waren aus den Ufern getreten. Auch in Bochnia fielen 
vom 3. Juni Morgens um 6 Uhr bis 4. Juni Morgens um 6 Uhr 
eichſel am 6. 


ſorgen. (Auch in unſerer Nachbarprovinz Schleſien haben Gewit⸗ 
ter und Wolkenbrüche mannichfachen Schaden angerichtet, un 
namentlich wieder Ueberſchwemmungen ꝛc. verurſacht. D. Red.) 
Krakau, 12. Juni. [Iſraelitiſches Spital] Geſtern 
Vormittag fand die feierliche Grundſteinlegung des neu zu erbauen 
den iſraelitiſchen Spitals ſtatt. Der gegenwärtige inch 
Spitalsarzt Dr. Oettinger hielt bei dieſer Gelegenheit eine 


M polniſcher Sprache, worin er den ſchönen Zweck des Baues her 
dorhob und die Nothwendigkeit ſolcher Inſtitute, an denen ſich der 
wahre Wohlthätigleitsſinn der Gemeinde bewährt, in warmen Wor⸗ 
en auseinanderſetzte. 


Hannover. Osnab rück, 13. Juni. [Verwarnung.] 
lf —— des Rathsgymnaſiums haben wegen Unterzeichnung 
der die erhältniſſe des Landes darlegenden Petition an die ſtädtiſchen 

ollegien eine Verwarnung erhalten. 


Württemberg. Stuttgart, 13. Juni. [Das Kon» 
kordat!] Seit einigen Tagen verlautet mit großer Beſtimmtheit, 
aß die Regierung nun ihren definitiven Entſchluß über den in der 
onkordatsfrage einzuſchlagenden Weg gefaßt hat, und zwar in er⸗ 
Reulichem Sinne. Die Regierung tft entſchloſſen, das Konkordat 
llen zu laſſen und die Geſetze zur Regelung der kirchlichen ernte 
it den Ständen zu vereinbaren. Sämmtliche Miniſter, außer 
errn v. Linden, weigerten ſich, eine Bahn fortzuſetzen, welche in 


ch iſt trotzdem nicht die Rede davon, daß Herr v. Linden feine 
tellung für unhaltbar hält. Was die entſcheidende Wendung ber 
beigeführt hat, it unbekannt, wahrſcheinlich die Ausſicht auf einen 
artnäckigen Widerſtand der Stände bei der Budgetbewilligung. 


e geneigt iſt, die Einführungsverordnung zum Konkordat förmlich 
zurückzunehmen. Denn die Stände werden nicht dulden, daß das 
Konkordat auch nur proviſoriſch, bis zur geſetzlichen Erledigung der 

age, in Kraft bleibe. Zeigt ſich die Regierung aber hierin nach⸗ 
ſiebig, jo wird fie auch bei den Ständen guten Willen finden, und 
bie Budgetdebatte wird ohne harten Strauß verlaufen. (Pr. 3.) 


den. Karlsruhe, 13. Juni. [Militäriſche Aus⸗ 
— der Polytechniker.] Der „Bad. L. Z.“ wird von 
ler geschrieben, man habe, in Erwägung, daß junge Polytechniker 
dach ihrer ganzen Vorbildung durch mathematiſche und einzelne 
Jachſtudten ganz beſonders befähigt wären, ſich mit geringer Mühe 
ie beſonderen Kenntniſſe zu erwerben, um als Offiziere in einem 
Kriegsfall weſentliche Dienfte leiſten zu können, beſchloſſen, die 
Vegründung eines Cyklus von einſchlägigen Vorleſungen am hieſi⸗ 
gen Polytechnikum anzuregen und, ſobald derſelbe hier begonnen, 
Ae Polytechniker Deutſchlands aufzurufen, ſich dieſem Beiſpiele 
izuſchließen. Die nöthigen Lehrer glaubte man unter den allgemein 
Al tüchtig anerkannten Offizieren der badiſchen Artilleriekorps gewin 
gen zu koͤnnen. ; 
rankfurt a. M., 13. Juni. [Ueber einen Kon» 
—.—.— Offiziere mit einer Zivilperſon! 
berichtet man der „Pr. 3.” von hier: In der Nacht vom 31. Mai 
auf den 1. Juni kamen zwei Offiziere des 4. Rheiniſchen Infante- 
zeregiments in Begleitung eines hieſigen Kaufmannes auf dem 
Rückweg zu ihren Wohnungen bei einer hieſigen Wirthſchaft vor⸗ 
bei. Im Vorübergehen bemerkten ſie, daß ein Sergeant der 2. 
Batterie der Rheiniſchen Artilleriebrigade im Begriff war die 
Wirthſchaft zu verlaſſen, und als er fie erblickte, ſich wieder in die. 
zurückzog, da er ſeinen nur bis 10 Uhr dauernden Urlaub 
Uberſchritten hatte. Da die Offiziere in die Wirthſchaft ſelbſt * 
N i ie zunächſt in der Nähe derſe 
1 uf ber Siehe legen jo Bichen Be eine ng en nad) 
der nahe gelegenen Kaſerne, wo die gedachte, Batterie einquartirt 
iſt, um die Kaſernenwache von der Abweſenheit des Sergeanten zu 
benachrichtigen. Unterdeſſen verſuchte der erwähnte Kaufmann in 
die Wirihſchaft zu gehen, fand fie aber verſchloſſen. Der zurückge⸗ 
bliebene Offizier aber vernahm, daß in dem Lokal Aeußerungen 
fielen, welche gehäfſig gegen Preußen lauteten und die Abſicht ver⸗ 
hen, dem Sergeanten durchzuhelfen. Dies beſtimmte die bei⸗ 
Offiziere (der erſte war von der Kaſerne wieder zurückgekehrt), 
noch in der Nähe der Wirthſchaft zu bleiben. Einem ſpäter mit 
Wei Nachtwächtern herankommenden Schutzmann wurde die 
irthſchaft nicht aufgemacht, der Schutzmann theilte aber den 
Offizieren mit, daß er in dem Lokal noch einen zweiten Artilerier 
eroffizier bemerkt habe. Nach längerer Zeit kamen aus der 
Uirthſchaft zwei Ziviliſten, von denen der eine die Offiziere unde⸗ 
laſtigt ließ, während der andere auf ſie und den bei ihnen geblie⸗ 
enen Kaufmann zukam und ſich vor einen der Offiziere mit der 
eußerung hinſtellte, ob die Nacht nicht ſchön ſei und daß er ſich 
ſchönen Abend anſehen wolle. Der Offizier erklärte ihm, daß 
Wihn nicht kenne und von ihm nicht inkommodirt zu fein wünſche. 
ierauf umkreiſte der Ziviliſt die Offiziere und deren Begleiter 
ch einige Mal unter unpaſſenden Aeußerungen. Die Offiziere 
hielten ſich ſchweigend, um jeden Konflikt zu vermeiden. Nur 
als der Ziviliſt noch bemerkte, daß es doch nett ſei, wenn preußi⸗ 
ce Offiziere in der Nacht auf Jemanden warteten, wurde das Er⸗ 
luchen wiederholt, fie in Ruhe zu laſſen und ſich fortzubegeben. 
it dem Bemerken „ja, ja, recht gerne, ich gehe ſogar mit Ihnen, 
denn Sie wollen und wohin Sie wollen“, ging hierauf der Zivi⸗ 
lit eine Strecke fort; drehte ſich dann aber um und rief den Ofſi⸗ 
Gren zu: „das ſind ja lumpige Preußen“. Hierauf eilten die 
ffiziere ihm nach, zogen ihre Degen und verſetzten ihm mehrere 
Diebe über Kopf und Rücken. Der Ziviliſt entfernte ſich nun, 
während die beiden Offiziere und deren Begleiter ſich wieder in die 
Nähe der Wirthſchaft begaben. Dort wurde dann noch von einem 
it 3 Nachtwächtern herbeigekommenen Gendarmen vergeblich Ein⸗ 
B verſucht. 
doch — [Vom ah We 
err v. Uſedom wie . ſolgte 
re 5 — daz an die Stelle des bisherigen Gouverneurs 
don Raſtatt, Generals der Kavallerie v. Gayling, der Generallieu- 


Batterie nach erfolgter Bewilligung des Bun⸗ 
des auf der Wahner Haide bei Kuln an den Artillerieübungen 
Weil nehmen werde. — Es folgten Vorträge der betreffenden Aus⸗ 
use über Kaſſaverhältniſſe in Feſtungsangelegenheiten ꝛc. — 
Preußen giebt eine eingehende Erklärung bezüglich jeines Antrags 
dom 2. Mai ab (welche als Gegenerklärung auf die öſtreichiſche 
Om 16. Mai aufzufaſſen it). Um die Gegenſätze (26. Juli) aus⸗ 
ugleichen, nehme Preußen Abſtand, eine kextuelle Aenderung der 
ezüglichen Artikel XII.— XVI. der „allgemeinen Umriſſe“ zu ver⸗ 
be en, und würde ſich bei einer zuſätzlichen Ausnahmebeſtimmung 

Mügen. Der Baden 'ſche Antrag und die Würzburger Konven⸗ 
den bezwecken daſſelbe. Die Berliner Konferenzen ſeien nicht wei⸗ 
u als zu einleitenden Beſprechungen gelangt, Preußen habe ſeine 


ſalionirie preußiſche 


dem Falle zu unabſehbaren Verwicklungen geführt hätte. Frei- 


nant v. Seutter⸗Lötzen getreten; Preußen zeigte an, daß die hier 


3 


direkte Mitwirkung auf einem ſüdweſtdeutſchen Kriegstheater zu⸗ 
geſagt. Preußen reicht ferner einen Antrag auf Formirung einer 
Küſtendiviſion in zwei Brigaden ein: eine preußiſche und eine 
hannoverſche, mit Zutritt von Kontingenten der Reſervediviſton. 
Gleichzeitig werden dadurch bedingte Veränderungen in der Ver; 
theilung der letzteren in die Bundesfeſtungen beantragt. Mehrere 
Staaten der Reſervediviſion erklärten ſofort ihren Zutritt. — Die 
Sitzung wurde durch Feuerruf geſtört. Es brannte im Hotel der 
ſächſiſchen Geſandtſchaft. (Pr. 3.) 


Heſſen. Darmſtadt, 13. Juni. [Kammerverhand⸗ ſch 


lungen.] In der Sitzung der Zweiten Kammer am 11. d. hat 
der Abgeordnete Dekan Thudichum von Rödelheim folgenden, die 
ſtaatsrechtliche Stellung des deutſchen Bundestages betreffenden 
Antrag eingebracht: Die Kammer wolle an Großh. Staatsregie⸗ 
rung das Erſuchen richten: 1) in geſetzlicher Form feftzuftellen, 


daß in allen Angelegenheiten, welche die Verfaſſung und verfaſſungs⸗ 


stage.] Der heutigen Bundestagsſitzung 
Es erfolgte zum Beginn der 


mäßigen Beſtimmungen der einzelnen Bundesländer betreffen, der 
Großh. Bundestagsgeſandte für ſeine ſelbſtändigen Abſtimmungen 
und der Großh. Miniſter für die dem Geſandten ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen den Ständen des Landes verantwortlich ſei, und die Theil⸗ 
nahme an den Bundestagsbeſchlüſſen, welche Verfaſſung und ver⸗ 


b es der Regierung wirklich Ernſt iſt, wird ſich daran zeigen, ob faſſungsmäßige Beſtimmungen einzelner Bundesländer verletzen, 


als Verletzung der Verfaſſung im eigenen Lande betrachtet und be⸗ 
handelt werde; und 2) Einleitung zu treffen, daß von den übrigen 
Bundesregierungen ein Gleiches fette und auf dieſer rechts⸗ 
gültigen Grundlage der Bundestag rekonſtruirt werde. — Die 
Verhandlung der Sitzung ſelbſt betraf Anforderungen des Kriegs⸗ 
miniſteriums für die (bereits ausgeführte) Ausrüſtung der Artillerie. 
Der Miniſter hat ſich darauf beſchränkt, der Kammer anzuzeigen, 
daß er zu Ausgaben geſchritten jet und daß äußere Umſtände es 
unmöglich gemacht hätten, die Zuſtimmung zu dieſen Ausgaben 
vorher einzuholen. Die Kammer verwarf, nach ſcharfer Debatte, 
den Kommiſſionsantrag auf nachträgliche Bewilligung, und be⸗ 
ſchloß, das Geforderte nur ſoweit zu bewilligen, als es noch nicht 
verausgabt worden ſei, und ſich bezüglich des bereits Verausgabten 
auf keinen Beſchluß einzulaſſen, es vielmehr dem nächſten Landtage 
zu überlaſſen, ob man die gemachten Ausgaben für gerechtfertigt 
erachte, da erſt der nächſten Ständeverſammlung das Amt zukomme, 
über die Rechnungsablage zu Gericht zu figen. (F. J.) 


Schleswig, 11. Juni. [Aufgehobene Suspenſion.] 
Den ſuspendirten deputirten Bürgern Schleswigs wurde unterm 
7. d. vom Amthauſe von Gottorf Namens des Miniſteriums für das 
Herzogthum Schleswig mitgetheilt, daß die unterm 11. April v. J. 
verfügte Suspenſion zufolge eines Schreibens des Miniſteriums vom 
4. d. aufgehoben iſt. (J. N.) 
ere Berftörung des Friedhofs bei Idſtedt.] Man 
lieſt im „A. W.“: Vor 11 Jahren wurde ein großer Theil der in 
der Schlacht bei Idſtedt gefallenen und der ſpäter an ihren Wun⸗ 
den geſtorbenen Soldaten auf einem am Buſtorfer Teich auserſehe⸗ 
nen Landſtücke, dem ſogenannten Acker, beerdigt. Viele Hunderte 
deckt dort, entfernt von den Ihrigen, die kühle Erde. Pietät und 
Liebe errichtete eine Einfriedigung um dieſen Platz, manches Kreuz, 
manche ee zierte die Ruheſtätte Einzelner der Begrabenen, 
Bäumchen und Sträucher den ganzen dhof. iſt dies 
Alles zerſtört, die Wera iin de Be e das Glander 
abgebrochen und nur noch die am äußerſten Rande am Buſtorfer 
Teich ſtehende hübſche Granitpyramide zeigt den Platz, wo der Fried⸗ 
hof geweſen iſt. Ueber einen Theil des Kirchhofes hinaus wird 
nämlich ein überdachter Geſchüßſtand für 2 Kanonen aus ſchweren 
pommerſchen Balken erbaut, dieſer ſoll wieder hoch mit Erde über⸗ 
ſchüttet werden und der Reſt des Friedhofes wird von der Erde, die 
dagegen geworfen wird, eingenommen werden. Aber ſchon bei 
halber Entfernung zeigt es ſich, daß den dort Ruhenden die ver⸗ 
mehrte Laſt zuwider ift, die Särge, die zur Zeit fünf- bis ſechsfach 
auf einander hingeſtellt ſind, brechen zuſammen und das ganze 
Gebäude hat ſich nach dem Teich hinüber gegeben, es haben mehrere 
Stützen im Innern des Raumes angebracht werden müſſen, um 
ein ferneres Sinken zu verhüten. Jetzt iſt die Frage, wie den Grund 
tragbar machen. Man hat in den letzten Tagen angefangen, Balken 
einzurammen; dieſe müſſen aber jedenfalls Sargſchichten treffen, 
wenn die Särge nicht vorher ausgehoben werden. Bohrungen ſollen 
vorgenommen worden ſein und noch auf den Bohrer unverweſte 
Körpertheile (2) gekommen fein, denn auch Viele find dort noch ohne 
Särge begraben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Juni. [Tagesbericht.] Die Königin und 
der Prinz⸗Gemahl haben den Ausſtellungskommiſſaren zu wiſſen 
gethan, daß ſie von ihren Gemälden, Statuen und ſonſtigen Kunſt⸗ 
gachen, jo viel die Kommiſſare beſtimmen, in die nächſtjährige Aus⸗ 
ſtellung zu ſchicken bereit ſind. — Es wird verſichert, daß alle nach 
den ſüdlichen Staaten adreſſirten Briefe erſt nach Washington ges 
ſchickt, erbrochen und nur dann weiter befördert werden, wenn das 
Poſtamt ihren Inhalt für unverfänglich erachtet. Im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle werden die Briefe den Abſendern wieder zugeftellt, 
oder, wenn deren Adreſſe nicht ermittelt werden kann, vernichtet. 


— Vor dem Queens Bench Gericht ſchwebt eine eigentümliche 


Rechtsfrage. Das engliſche Geſetz erklärt bekanntlich die Ehe mit 


der Schweſter der verſtorbenen Gattin für null und nichtig, weil 
blutſchänderiſch. Nun hat ein Armenhausinſaſſe in Brighton eine 
Verwandte feiner verſtorbenen Frau, ihre Nichte, nämlich die Toch⸗ 


ter ihrer natürlichen Schweſter, gebeirathet, und von der Gültigkeit 
oder Nichtgültigkeit dieſer Ehe hängt eine Armenhausfrage ab, fo 
daß die Queens Bench angerufen wurde. Zwei Tage lang haben die 
Advokaten die Bibel, Heinrich VIII. und mehrere Präzedenzfälle für 
und wider zitirt, und der Gerichtshof bat id am Schluß Bedenkzeit aus. 
— Der „Great Eaſtern“ wird, wie jetzt beſtimmt iſt, 2500 Mann, 
100 Offiziere und 122 Pferde nach Quebec befördern. Die Abfahrt 
geſchieht in etwa 10 Tagen von Liverpool aus, und die betreffende 
Kompagnie übernimmt kontraktlich die Verpflegung der Mannſchaft 
während der Ueberfahrt. Gleichzeitig ſchickt die Regierung ein an⸗ 
deres Regiment (868 Mann mit 39 Offizieren, Weibern und Kin. 
dern) von Dublin aus mit dem „Golden Fleece“ nach Kanada. — 
Die Maurer haben ſich ſchon wieder durch die Vorſteher ihrer Ge⸗ 
werkvereine zu einer allgemeinen Arbeitseinſtellung verleiten laſſen, 
und die ganze Zunft macht Feiertag. Der Ausgang iſt nicht einen 
Moment zweifelhaft, und doch laſſen ſich die Arbeiter immer wieder 
durch eigennützige Agitatoren beſchwatzen. — London hat durch eine 


Feuersbrunſt in der verwichenen Nacht einen ſeiner größten Konzert⸗ 
ſäle verloren. Die Muſikhalle in den Surrey Gardens, die erſt 
vor wenigen Jahren mit großem Koſtenaufwande erbaut und eben 
wie der neu dekorirt worden war, iſt durch die Nachläſſigkeit einiger 
Arbeiter bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Fürſt Galitzin 
wollte im Laufe der nächſten Wochen daſelöſt mehrere Konzerte diri⸗ 
given. Das iſt nun freilich unmöglich, aber der Garten, in deſſen 
Mitte die Muſikhalle ſtand, bleibt nach wie vor als Unterhaltungs⸗ 
platz geöffnet, und das Feuer war kaum gelöſcht, als der Befiger auch 
on das Publikum einlud, ſeine Etabliſſements zu beſuchen, wobei 
die Brandſtätte unentgeltlich mit in Augenſchein zu nehmen ſei. — 
Die Frage, ob das Britiſh⸗Muſeum mit Gas beleuchtet werden ſoll, 
damit die Bibliothek dem Publikum auch in den Abendſtunden ge⸗ 
offnet werden könne, iſt verneinend entſchieden worden, nachdem der 
Baumeiſter und der Chef der Löſchanſtalten ſich dahin ausgeſprochen 
haben, daß Gas, bei aller erdenklichen Vorſicht, doch immer ein viel 
zu gefährliches Element ſei, als daß man ihm die unfhägbaren 
Sammlungen des Muſeums anvertrauen ſollte. 

— [Die Toeping⸗Rebellen.] Ein dem Parlamente 
vorgelegtes Blaubuch über die Eröffnung des Yangetje-Kiang giebt 
eine klägliche Schilderung von der Toeping-Rebellion und ſcheint 
die Anſicht des Kommandirenden Sir J. Hope zu rechtfertigen, der 
früher einmal geſchrieben hatte, er könne dieſe Rebellen als nichts 
weiter denn eine organiſirte Räuberbande betrachten. Ihre Politik 
beſteht darin, daß fie die von ihnen ausgeplünderten Städte in 
Garniſonsorte verwandeln, die Einwohner, deren ſie nicht bedür⸗ 
fen, verjagen, und ſonſt Alles verwüſten, was den Kaiſerlichen 
möglicherweiſe zu Statten kommen könnte. So berichtet Mr. 
Parkes, er habe die Stadt Hwang⸗ſchaw (etwa 50 engl. Meilen 
von Hankaw gelegen, vollſtändig verlaſſen angetroffen, und doch 
zählte ſie erſt 4 Wochen früher an 40,000 Einwohner. Von Nang⸗ 
king liegt der größte Theil in Trümmern, in Waohoo erkennt man 
den Platz, wo einſt ausgedehnte Vorſtädte geſtanden hatten, nur 
an Reihen von Ziegelhaufen, ein Gleiches gilt von Toeping, Su⸗ 
chow und anderen meiſt blühenden, volkreichen Städten. Gebleichte 
Menſchenknochen bedecken buchſtäblich die Ufer des großen Kanals 
und die längs deſſelben hinführende Straße und allenthalben ftößt 
man auf menſchliche Gerippe. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. [Die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien.] Als die Nachrichten, welche in Fontainebleau 
über den Verlauf der Krankheit des Grafen Cavour eingetroffen 
waren, deſſen Ableben faſt mit Beſtimmtheit vorausſehen ließen, 
fand daſelbſt ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die Eventualität 
dieſes Todesfalles den Hauptgegenſtand der Berathung bildete. 
Der größere Theil der anweſenden Miniſter ſoll der Anſicht ge⸗ 
weſen ſein, daß das Ableben des Grafen Cavour eine Gelegenheit 
wäre, die richtige franzöſiſche Politik wieder aufzunehmen. Dteſe 
müſſe in der Reſtauration des Programms von Villafranca und 
namentlich in einer Ausſöhnung mit dem Klerus beſtehen. Der 
Kaiſer hielt ſeine Anſicht zurück, folgte aber der ſeiner Miniſter mit 
ſichtbarem Intereſſe. Wie nun aber das Endurtheil über dieſe 
Hanse ausgefallen jein mag, kann man ſchon aus den täglich fie 
Königreiche Stalien von & ten e 8 näher als je bevorſtehe. 
Im Geiſte der Italiener und der franzöſiſchen Italianiſſimi fol 
dieſe Anerkennung gleichzeitig ein Traueropfer auf dem Grabe 
Cavours und ein Wahrzeichen ſein, daß Frankreich den Italienern 
Erſatz für den erlittenen Verluſt gewähren wolle. Man bedenkt 
bei dieſen Humanitätsurtheilen jedoch nicht genug, daß die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien von Seiten Frankreichs eine ganz 
andere Tragweite hat, als das bisherige Gewährenlaſſen der Aus⸗ 
breitung Piemonts. Es ſteht dieſer Anerkennung die formelle 
Schwierigkeit der Verträge von Villafranca und Zürich entgegen, 
ſowie die ganze Reihe der Italien franzöfiſcherſeits gegebenen anti⸗ 
unioniſtiſchen Rathſchläge. (Pr. 3.) 

— [Tagesbericht.] An Stelle des zum Senator ernann⸗ 
ten Hrn. Stourm iſt der Generalſteuerdirektor Vandal zum Gene⸗ 
ralpoſtdirektor ernannt worden; an feine Stelle tritt Haudry de 
Janvry, bisher Abtheilungschef in der Seinepräfektur. — Der 
Staatsminiſter Graf Walewski iſt während der Abweſenheit des 
Marſchalls Randon interimiſtiſch mit dem Kriegsminiſterium be⸗ 
traut. — Der Marineminiſter hat beſchloſſen, um die Rekrutirung 
der Maſchiniſten und Heizer der Flotte zu ſichern, und um derſel⸗ 
ben eine größere Auswahl an brauchbaren Leuten zu verſchaffen, 
das feitherige Körpermaaß von 1 Meter 63 Centimeter auf 1 Mes 
ter 50 Centimeter herabzuſetzen. — Die „Opinion Nationale“ tritt 
heute gegen die beiden franzöſiſchen Staatsverſammlungen auf und 
macht ihnen Vorwürfe darüber, daß ſie dem Andenken Cavours 
auch kein Wörtlein gewidmet haben. Das „Siecle“ hat ſich ſchon 
früher darüber beſchwert. — Ein Theil der Kaiſergarde wird nach 
dem Lager von Chalons geſchickt werden, und man ſpricht heute im 
Pubkikum von erwarteten hohen Beſuchen. Es heißt, der Kaiſer 
von Rußland beabſichtige, den Manövern von Chalons beizumohe 
nen. — Das „Pays“ wird, nun es unter der Leitung von Paulin 
Limeyrac ſteht, dem öſtreichiſchen Lager abtrünnig werden und für 
Italien das Wort führen. Die klerikale Partei zählt nun einen 
Gegner in der franzöſiſchen Preſſe mehr. Es heißt, Graf Perſigny 
habe das Blatt käuflich an ſich gebracht und Herrn Ce Nagnac, der 
mit Veuillot und Genoſſen ſympathiſirt, an die Thür geſetzt. — 
Es ift unbegründet, daß Hr. Nigra in Fontainebleau geweſen. Die 
Nachricht, daß Hr. Fould, von dem es heißt, es ſei ihm eine Miſſton 
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in Italien zugedacht, dem heutigen Miniſterrathe beigewohnt, hat 


bier einiges Aufſehen erregt. — Der zum Bisthum von Vannes 
ernannte Mſgr. Maret wurde, ſeiner gallikaniſchen Geſinnung hal⸗ 
ber, vom Papſte nicht beſtätigt und mit einem Bisthum in partt- 
bus entſchädigt. Migr. Maret gehörte allerdings 1848 zur Redak⸗ 
tion der „neuen Aera“. — n und Prinzeſſin Klotilde 
ſind am 7. Juni Morgens vor Nizza angekommen. Da der ſeichte 
Hafen ein Einlaufen der prinzlichen Jacht nicht geftattete, jo lande⸗ 
ten Ihre Königlichen Hoheiten in Villafranca und begaben ſich von 
da aus zu Wagen nach Nizza. Sie nahmen ihr Frühſtück bei dem 
Präfekten der Seealpen, und beſuchten ſodann die Umgebungen der 
Stadt. Gegen Abend werden fie fi nach Corſica ehiciffen. — 
Die „Patrie meldet, falls Marokko nicht Tetuan gegen Mogador 
austauſchen wolle, jo würde Spanien gewaltſam von Mogador 
Beſitz ergreifen und die an der Küſte Aragoniens lagernden Lrup⸗ 
pen ausſchiffen. — Eine Depeſche aus Beyrut vom 29. Mai mel⸗ 


det die Ankunft des frangöfiichen Geſchwaders daſelbſt unter Vize⸗ 
admiral Le Barbier de Tinan. Am folgenden Tage fuhren die 
Dampflinienſchiffe „Saint⸗Louis“, „Redoutable, und „Eylau“ 
ab, um längs der Küfte zu kreuzen und ſich in Verbindung mit der 
Uferbevölkerung zu ſetzen. 2 

— [Das Budget.] Die Budgetdebatte enthüllt manches 
merkwürdige Detail. Zunächſt konnte die Regierung nicht beſtrei⸗ 
ten, daß ſie 65,000 Mann mehr unter den Waffen hält, als im 
Budget angegeben iſt. Daſſelbe iſt, wie ein Korreſpondent der 
„N. 3.“ genau wiſſen will, mit 12,000 Matroſen der Fall. Sollte 
damit das Ausland getäuscht werden? Ein ſchönes Budget das! 
Dann ergab ſich, daß ein koloſſales Budget von 2—3 Milliarden, 
das eine Zivilliſte von 30 —40 Millionen und für viele Großwür⸗ 
denträger kumulirte Einnahmen von 1— 400,000 Fr. enthält, das 
die Soldaten verwöhnt und verhätſchelt, nicht im Stande iſt, ſeine 
niederen Zivilbeamten zu ernähren, daß dieſe im Weſentlichen noch 
dieſelben Gehalte beziehen, wie vor 60 Jahren, als Brot und Miethe 


halb ſo theuer waren, wie heute. Man erfuhr, daß es einen Biblio⸗ 


thekar giebt, der ein kleines Parfümerielädchen hat, um ſeine Fami⸗ 
lie vor dem Hungertode zu ſchützen, daß andere Beamte zum Tanz 
aufſpielen, daß ein Subalternbeamter am Eingang eines Theaters 
Kontremarken verhandelt u. |. w. Und Frankreichs ſtärkſte Regie⸗ 
rung iſt nicht im Stande, ſolchem empörenden Unfug ein Ende zu 
machen, während ſie für Alles, was glänzt, das Geld zum Fenſter 
hinauswirft. Ein anderer Mißſtand, der hervorgehoben ward, be⸗ 
ſteht in den neuen Attributionen des Staats⸗ und Haus miniſte⸗ 
riums, welches dem Unterrichtsminiſterium die Mehrzahl der ge⸗ 
lehrten Anſtalten abnahm, und dadurch ſogar die Akademie, gleich 
den Theatern, dem direkten Einfluß des Hofes unterwirft. — Geſtern 
debattirte der geſetzgebende Körper über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſters, das ſich auf 392,568,533 Fr. beläuft. General Parchappe 
brachte ein Amendement ein, wonach der Hülfsfonds für Offiziere 
außer Dienſten auf 2 Millionen erhoͤht werden ſoll. Larrabure, ein 
Friedensfreund, verlangte, Frankreich ſolle der Welt mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangehen und ſeine Armee entwaffnen. Randouing, einer 
der großen Induſtriellen des Landes, ſprach über Algerien, und der 
berühmte Schiffsbaumeiſter Arman vom Flottenbudget, worauf 
ihm als Regierungsbevollmächtigte General Allard und Dupuy de 
Löme antworteten. Letzterer ſprach geſtern überhaupt zum erſten 
Male vor der Verſammlung, man hörte ihn ſehr beifällig an. Ker⸗ 
veguen beſchwerte ſich, daß man die Offiziere der Armee ganz über» 
mäßig anſtrenge, z. B. die eben von China heimgekehrten nach 
Syrien und von da wieder nach den Antillen ſchicke. 

— [Senatsverhandlungüber den Prozeß Libri.) 
Der Senat beſchäftigte ſich vorgeſtern mit der Petition der Frau 
Libri, welche um Zurücknahme des gegen ihren Gatten erlaſſenen 
Kontumatialurtheils bittet. Libri iſt der bekannte Bibliomane, der 
in feiner Eigenſchaft als Inſpektor der franzöſiſchen Bibliotheken 
eine Menge der werthvollſten Bücher entwendet und ins Ausland 
verkauft haben ſoll. Einer gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung entzog er ſich durch eine Reiſe ins Ausland, und es er⸗ 
olgte nach dem gewöhnlichen Verlaufe der Prozedur eine Verur⸗ 
heilung in contumaciam. Mehrere jeiner gelehrten Freunde und 
akademiſchen Kollegen, wie Guizot, Merimee, find von feiner Un⸗ 
ſchuld überzeugt und behaupten zur Unterſtützung der erwähnten 
Petition, daß die Unterſuchung gegen ihn mit Parteilichkeit, Unge⸗ 
nauigkeit, ja mit offener Verletzung der öffentlichen Vorſchriften ges 
führt worden ſei. Mérimée machte ſich in der vorgeſtrigen Senats⸗ 

sung zum eifrigſten Fürſprecher dieſer Sache. Delangle, Juſtiz⸗ 
miniſter, Dupin Generalprokurator am Kaſſationshof, und de 
Royer, ehemaliger Juſtizminiſter und vorher Staatsanwalt in dem 
Libri'ſchen Prozeß, ſtellten jedoch den Sachverhalt in anderer Weiſe 
dar. Alle namentlich von engliſchen Blättern ſo ſchwer gerügten 
Ungehörigkeiten und Formfehler der Prozedur wurden von Der 
langle durch Vorlage der betreffenden Dokumente als unbegründet 
nachgewieſen, und alle übrigen Beſchwerden und Betheuerungen 
der Unſchuld fallen vor dem einzigen Argumente nieder: Wenn es 
Herrn Libri darum zu thun iſt, Genugthuung für ihm angeblich 
widerfahrenes Unrecht zu erlangen und ſeinen guten Namen wie⸗ 
derherzuſtellen, ſo möge er einfach hierher kommen. Die Wirkung 
des Kontumatialurtheils erliſcht durch ſeine Siſtirung und es ſte⸗ 
hen ihm dann alle Miitel zu Gebot, ſeine Unſchuld kontradiktoriſch 
vor den Geſchworenen darzuthun. Es wurde ihm dies ſchon frü⸗ 
her von Herrn Delangle eröffnet, und ihm ſogar die Zuſicherung er⸗ 
theilt, daß man, wenn er erſcheinen wolle, die Sache vorher ſchon 
inſtruiren wolle, um ihm keine oder nur eine möglichſt kurze Prä⸗ 
ventivhaft ausſtehen zu laſſen. Außerdem theilt de Royer am 
chluſſe der Debatte mit, daß Libri, um feine Naturaliſation in 
Frankreich zu erlangen, einen falſchen Todesſchein ſeines Vaters 
beigebracht habe, während dieſer noch mehrere Jahre lang in Am⸗ 
ſterdam lebte. Es war derſelbe wegen Frabrikation falſcher Wech⸗ 
ſel und wegen verſchiedener anderer ſchwerer Betrügereien 1817 zu 
ewiger Zwangsarbeit verurtheilt worden; 1825 wurde dieſe Strafe 
in Verbannung umgewandelt. Nach Anhörung der Darftellung der 
enannten drei Magiſtratsperſonen geht der Senat beinahe ein⸗ 
fümmig zur Tagesordnung über, 
Schweiz. 

— [Ueber ein furchtbareg Hagelwetter! berichtet 
die „Schweizeriſche Zeitung“ unterm 9. Juni: „Hinter dem Pila⸗ 
tus hervor fuhr über Luzern ein Hagel⸗ und Unwetter, wie es hier 
vielleicht ſeit Jahrhunderten nicht oder gar nie erlebt wurde. Die 

eſammte Vegetation in den Gemeinden Schwarzenberg, Malters, 
Lulau (zum Theil), dem Krienſer⸗Thal bis . das Dorf Horw, dem 
Sonnenberg, Luzern, vom Krienſer⸗ und Reußthal an bis gegen 
Ebikon, Adlingonſchwyl und Meggen bis zur Kirche iſt buchſtab⸗ 


lich bis auf den legten Halm verwültet. Laub und Blatt find von 


den Bäumen wegraſirt wie im November. Von Vitznau aus, wo 
ſich Referent zufällig befand, alſo auf drei Stunden Entfernung, 
ſahen wir nach dem Abziehen des Wetters mit Staunen und 
Schrecken die Gegend vom Schwarzenberg herunter wie mit fuß⸗ 
hohem Schnee dicht bedeckt. Ein eiſiger Hauch drang über die 
Wellen bis Viznau. Fünf Stunden ſpäter fanden wir in Luzern 
noch Schloſſen wie große Baumnüſſe und Hühnereier, Eiskruſten 
(gleich Gletſchereis) von drei Zoll Dice, die Bäume zu Beſen ger 


umpft.“ 
n Italie n. 

Turin, 10. Juni. [Süditalien Birio; Pereire ıc.] 
Die Berichte aus Süditalien find vortrefflich. Sowohl San 
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Martino wie General la Rovere erweiſen ſich als ihrer Aufgabe 


vollkommen gewachſen. — Bixio, der geſtern wieder mit Iſaak 
Pereire abgereiſt iſt, hat den berühmten Finanzier dem Finanz⸗ 
miniſter Baſtoggi vorgeſtellt. Es iſt aber falſch, daß Bixio, wie 
man hier ausſprengt, Ueberbringer wichtiger Briefe für die Regie⸗ 
rung war. Bixio ſteht bekanntlich in gar keiner Beziehung zur 
kaiſerlichen Regierung, und ſeit ſeiner Entzweiung mit dem Prinzen 
Napoleon ſteht er auch geſellſchaftlich den offiziellen Sphären 
Frankreichs fern. Pereire hat dem Finanzminiſter keinerlei An⸗ 
trag in Bezug auf die abzuſchließende Anleihe gemacht. Dagegen 
heißt es, die Herren Delahaute (ein Agent Rothſchilds) und Sa⸗ 
lamanca würden mit Anträgen hier eintreffen. Rothſchild hat der 
italieniſchen Regierung bekanntlich in der letzten Zeit einen Vor⸗ 
ſchuß gemacht, der ſich auf 12 Millionen beläuft. (K. 3.) 

Turin, 12. Juni. [Tagesnotizen.] Die „Opinione“ 
iſt zu der Erklärung bevollmächtigt, daß der Aufruf zur Inſurrek⸗ 
tion, welcher an die Ungarn gerichtet und an den Mauern Mailands 
angeſchlagen wurde, eine gerichtliche Unterſuchung, ſowie eine Ver⸗ 
folgung der Anftifter veranlaßt habe. — Nach einer Depeſche hat 
man in Rom Subjfriptionen eröffnet, um ſpäter dem Grafen Ca» 
vour auf dem Kapitol ein Denkmal zu ſetzen. — Am 3. d. M. ver⸗ 
hafteten einige Berſaglieri eine öſtreichiſche Patrouille, welche die 
Grenze überſchritten und ſich auf das Gebiet von Guaſtalla bege⸗ 
ben hatte. Am folgenden Tage wurde ſie wieder über die Grenze 
zurückgeführt. — Mazzini veroffentlicht im „Popolo d Italia“ eine 
Reihe von Artikeln über die Inſel Sardinien, welche er mit der Be⸗ 
hauptung beginnt, es ſei eine Thatſache, daß Graf Cavour ein auf 
die Abtretung dieſer Inſel bezügliches Uebereinkommen mit Kaiſer 
Napoleon abgeſchloſſen habe. Belt bringt daſſelbe Blatt zwei 
Korreſpondenzen, die eine von Tempio, die andere von Saſſari, 
welche kaum noch einen Zweifel darüber laſſen, daß die franzöſiſchen 
Agenten auf der Inſel Sardinien ihre Wirkſamkeit begonnen ha⸗ 
ben. Daß die Räumung Roms auf diplomatiſchem Wege ohne 
Opfer ſchnell genug für Italien zu erreichen ſei, bemerkt dazu ein 
Korreſpondent der „Allg. Ztg.“, kann jetzt wohl Niemand mehr vor⸗ 
ausſetzen. — Bis zum Juni ſollten die durch das Geſetz unter die 
Waffen berufenen Altersklaſſen im Neapolitaniſchen ſich bei den 
mit der Aushebung beauftragten Kommiſſionen geſtellt haben. Wie 
vorauszuſehen war, haben ſich nur wenige Rekruten freiwillig ein⸗ 
gefunden, und eine nicht viel größere Anzahl iſt von den Truppen 
und Behörden mit Gewalt eingefangen worden, ſo daß der Erfolg 
der Aushebung ein ſehr ſchwacher zu nennen iſt. 

Mailand, 9. Juni. [Projekt einer freien katho⸗ 
liſchen Kirche.] Antonio Salvoni, ein geachteter Prieſter in 
Brescia, hat eine Einladung an den Klerus zur Gründung einer 
freien katholiſchen Kirche veröffentlicht, welche mit den Worten 
ſchließt: „Weihen wir uns denn, o edle Diener, weihen wir uns 
ohne Verzug der Kirche Chriſti. Jeder verlorene Augenblick kann 
die beklagenswertheſten Folgen nach ſich ziehen. Sehet ihr denn 
nicht, daß der Augenblick alle Eile erheiſcht, daß die Spaltung zwi⸗ 
ſchen der Kirche und der Nation, zwiſchen dem Klerus und dem 
Volke ſchon begonnen hat! Wehe, wenn die Spaltung in einen 
Kampf ausbrechen ſollte, welcher Italien in eine Kataſtrophe zie⸗ 
hen würde. Wehe! Es würde vielleicht ein Ruin für Alle, gewiß 
aber ein Ruin der Kirche ſein!“ Nächſtens wird eine Note zirkuliren, 
welche von denjenigen Prieſtern zu unterſchreiben iſt, die ſich der 
freien katholiſchen Kirche anſchließen wollen. 


Spanien. N 

Madrid, 10. Inni. [Kleine Notizen.] Die Königin 
hat heute das Bett verlaſſen. — Der Herzog von Montpenſier 
wird am 20. d. nach England abreiſen und ſich daſelbſt 2 Monate 
aufhalten. — Der Verkauf der geiſtlichen Güter wird am 20. Juli 
beginnen. — Heute hat die Bank 30 Millionen in ausländiſchem 
Gold erhalten. ’ 

iienm 


— [Neueſte Ueberlandpoſt.] Der Lloyddampfer 
„Neptun“ iſt aus Alexandrien mit Nachrichten aus Bombay 
vom 11. Mai, aus Kalkutta und Singapore vom 8. Mai, 
aus Hongkong vom 1. Mai und aus Schanghai vom 20. 
April eingetroffen. — In den Indigodiſtrikten nimmt die Riots⸗ 
Bewegung einen bedenklichen Charakter an. — Der britiſche und 
franzoͤſiſche Geſandte waren in Peking Anfangs April vom Prinzen 
Kong freundlich empfangen worden. Es wurden gegenſeitig Be⸗ 
ſuche gewechſelt (ſ. Nr. 135). In Peking ſollen engliſche Schulen 
errichtet werden. — Die Rebellen hatken in der Gegend von 
Hankow weitere Fortſchritte gemacht. — Saigun wird von den 
Franzoſen ganz beſetzt werden. 


Amerika. 

Newport, 30. Mai. [Die Kriegsvorberettungen.] Der „Wei. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Die Thatigkeit in den Werften zur Ausrü⸗ 
ſtung der nöthigen Schiffe dauert unverdroſſen fort. Man will 18 Kriegsſchiffe, 
21 gecharterte Privatdampfer, mit zufammen ca. 500 Kanonen und 5000 Mann 
auf die Blokade verwenden. Zu weiteren Demonſtrationen im Golf wird man 
die Heimkehr der auswärts ſtationirten Schiffe abwarten müſſen. Ebenſo man- 
gelhaft fteht es noch mit der Landmacht. An Mannſchaften fehlt es nicht; allein 
der Kriegeminiſter wird felbft nicht wiſſen, wenn ein Regiment nach dem an. 
dern vor feinen Augen vorüberzieht, ob er ihnen etwas zu jagen hat oder nicht. 
Die 30 — 40,000 Mann, welche ſich nach und nach in Washington geſammelt 
haben, beſtehen zum großen Theil aus Milizen, welche, wie fie waren, ohne 
Unterſchied auf den erſten Ruf herbeieilten, um die Hauptſtadt zu beſchützen; 
Leute von jedem Alter, jeder Lebeusklaſſe, die daheim als Bürgerwehr organi⸗ 
ſirt ſind, ſic aber der Regierung auf ein, zwei oder drei Monate zur unbeding⸗ 
ten Verfügung geſtellt haben. Mit ſolchen Leuten kann man nun aber keinen 
lang ausſehenden Krieg führen. Dazu hat die Re erung Freiwillige auf drei 

Jahre aufgerufen, deren ſich denn auch gleich an 300,000 ftellten. Dieſe müſ⸗ 
ſen aber erſt organiſirt, gekleidet und leidlich eingeübt werden, um die Milizen 
abzulöſen. Es iſt wunderbar, zu ſehen, wie ſchnell das geht; eine ganze 
Reihe dieſer neugebildeten Regimenter find bereitd auf dem Kriegsihaus 
plage erſchienen und hier liegen jetzt wieder zwölf zur Abfahrt bereit. 
Darunter zeichnen ſich die deuiſchen Turner unter Max Weber aus, deren 
Fahne die Inſchrift „Bahnfrei“ führt, und die deutſchen Scharfſchützen unter 
Overſt Blenker, bei denen unter Andern Guftad Struve als Lieutenant ſteht; 


Karl Schurz ſorgt für die Kavallerie. Auf der Seite der Separatiſten ſcheint 
es mit der einheitlichen Leitung übrigens auch nicht weit her zu fein; in Rich 
mond wenigſtens ſchreien die Blätter laut nach Jefferſon Davis, der allein im 
Stande ſei, Ordnung zu ſtiften. Dem virginiſchen General Lee, der den Ober⸗ 
befehl hat, wollen die Südkaroliner, Miſſiſſippier, Indianer in ihrem ange» 
bornen Unabhängigkeitsgefühle nicht recht pariren und Alles zieht direktionslos 
durcheinander. Bei uns ift wenigſtens allſeitig guter Wille und der alte Gene⸗ 
ral Scott findet willigen Gehorſam. Es ift ihm auch zuzutrauen, daß er jo 
ſchnell als irgend möglich eine geſchloſſene Armee mit allem Zubehör ins Feld 

ſtellen wird; er ift immer dafür bekannt geweſen, daß er für die Truppen gut 
ſorgt und zu organiſiren verſteht. Da aber jeine körperliche Gebrechlichkeit ihm 
nicht erlaubt, ſelbſt ins Feld zu gehen, jo werden wir wohl, wenn es wirklich 


losgeht llerlei Wunderbares erleben. Jeder, ber langen, j 
rat ne Taufenden von 05 a n e Volk zu 7 
ereich wohl zu machen ſuchen, was ge 


mandiren hat, wird damit in ſeinem D 
macht werden kann, ohne ſich viel um die anderen neben oder über hn Kom 
mandirenden zu kümmern. Ein Vorſpiel der Art haben wir ſchon an der 
pation von Baltimore durch den General Butler von Maſſachuſetts geh 
durch welchen gelungenen Handſtreich man nirgends mehr überrascht war als im 
Kriegsdepartement zu Washington, wo man gerade darüber aus war, 
auszuarbeiten, um der gefährlichen Stadt von allen vier Oimmelögegenden 
gleicher Zeit beizukommen. Weiter ift bis jet nichts geſchehen, obgleich man 
in den Zeitungen täglich detaillirte Beſchreibungen von großen Kanong 
gegenſeitigem Sieg und gegenſeitiger Flucht leſen kann.“ 
Newyork, 1. Juni. [Die Kriegsausſichten.] DA 
„Newyork Herald“, bekanntlich früher ein eifriger Cennet 
weiß ſeit den bekannten Demonſtrationen des Newyorker Pöbe 
deren Zielſcheibe er geweſen iſt, nicht Schlimmes genug von d 
„Rebellen“ zu erzählen. So theilt er mit, daß ein geſtern nach mehr 
monatlichem Aufenthalte im Süden wieder nach Washington zurüch 
gekehrter Poſtbeamter, der vor einigen Tagen eine Beſprech 
mit Jefferſon Davis gehabt hat, deſſen Stimmung als eine | 
gedrückte ſchildere. Ferner verfichere dieſer Poſtbeamte, daß 
Armee der ſüdlichen Staaten ſich in einer elenden und unzufrlede“ 
nen Verfaſſung befinde und vollkommen demoraliſirt ſei, eine Vel 
ſicherung, für welche der „Herald“ die Beſtätigung in dem vol 
ihm behaupteten Umſtande has daß ſich täglich in der Umgegen 
von Washington Ueberläufer bei den Bundestruppen einjtell 
und ſich mit anſcheinend großer Freude den Vorpoſten derjelbel 
überliefern. Wäre dem wirklich ſo, dann würde eine Mittheilung 
welche die „‚Newyork Times“ enthalten, wenigſtens Einiges v. 
ihrer anſcheinenden Ueberſchwenglichkeit verlieren. Dieſes Blat 
erzählt nämlich allen Ernſtes Folgendes: „Die Regierung hat be“ 
ſchloſſen, die Rebellion noch vor dem nächſten 4. Juli (dem Jah 
tage der Unabhängigkeitserklärung) zu Boden zu werfen. Gleich“ 
zeitige Angriffe werden auf Norfolk, Richmond, Harpers Fer 
und Penſacola unternommen und eine Flottille wird den Miſſif 
hinaufgeſchickt werden. Die loyalen Bürger werden geſchützt, di 


Verräther aber gehenkt und ihr Vermögen konfiszirt werden.“ 


— [Die Blokade; Aufhebung der Poſtverbit 
dung; Frankreichs Haltung.] Ueber die Ausführung del 
Blokaden ſchreibt die „N. N. Handelsztg.“: „Die Blokade de 
Cheſapeakebai wird ſtreng durchgeführt und die Zahl der eingebrach 
ten Priſen iſt ſchon bedeutend. Doch hat die Regierung dilli er 
weiſe diejenigen vom Blokadegeſchwader gekaperten Schiffe, welch 
den Hafen vor Ablauf der 15tägigen Friſt verlaſſen hatten, 7 
ben. Die Blokade der übrigen Secederhäfen befteht bis jetzt z 
Theil auf dem Papier. Charleſton war einige Tage lang effekt? 
blokirt und wird es bald wieder ſein; Savannah, Neworl 
und Galveſton find noch nicht thatſächlich dlokirt, da noch nicht all 
dazu erforderlichen Schiffe ausgerüſtet find. Wenn aber die Se 
ceder daraus den Schluß ziehen ſollten, daß eh nicht g 
Schiffe zur Effektuirung der Blokade vorhanden ſeien, würden 
fi ſehr täuſchen.“ — Bezüglich der aufgehobenen Bundespo 
nach den Sonderbundsſtaaten bemerkt daſſelbe Blatt: „Daß du 
Regierung ſie ſo lange in Betrieb erhalten hat, bis die Sonderbund® 
regierung ſich bereit erklärte, fie zu übernehmen, iſt ihr von 


Air den wäche, wo nicht gar als eine 

mit den Rebellen ange e won 65 lag aber Diefer 8 
Maaßregel die Idee zu Grunde, daß, jo lange die Bundes reg 
rung noch ein wichtiges Regal (Freilich ein ſehr koſtſpieliges) in bel 
angeblich losgeriſſenen Staaten ausübte, keine auswärtige 
ſich — an konnte, dieſe als ein unabhängiges Land zu be 
trachten. Es iſt aber ſehr fraglich, ob dieſer Grund die Anerkeln“ 
nung des Sonderbundes verhindert haben würde.“ — Ueber 
Haltung der franzöfiichen Regierung ſchreibt die, Newyork Tribune 
„Dies abſichtliche Ignoriren der Rechtsanſprüche der amerikani 
Regierung, dies unbeſtimmte Hin» und Herſchwanken zwiſchen 
Chriſtus und Barrabas kann die Achtung nicht vermehren, die wil 
für das franzöſiſche Volk und für die franzöſiſche Regierung 5 
fühlen gewohnt find. Es ſcheint rathſam, allen franzöͤſiſchen K 
ſuln in den ſonderbündleriſchen Staaten das Erequatur zu ent, ie 
hen. Wir haben in dieſem bedauerlichen Konflikte zu beweiſen 
daß wir eine Regierung beſitzen, ein Beweis, der eben ſo nö 

in Paris zu fein ſcheint wie in Neworleans.“ 

— I[Indianerkorps.] Von den verſchiedenen Korpd 
welche bei dem gegenwärtigen Krieg in Amerika errichtet werden 
ift beſonders hervorzuheben ein auf Seiten der Südſtaaten durch 
Nekrutirung gebildetes Indianerkorps, welches bereits 300 Man 
ſtark iſt. Dieſe kräftigen Kinder des Waldes kommen aus Nord’ 
amerika und ſtehen unter dem Befehl des Generals Jackſon. N 
nie hat man ein Korps von furchtbarerm Aeußeren geſehen. Es 
keiner unter ihnen, welcher weniger als 6 engl. Schuh groß w 
und einige haben das Anſehen von wahrhaften Simſons. Del 
Karabiner iſt ihre Lieblingswaffe. Von zarteſter Jugend an ma 
fie ſich mit der Handhabung deſſelben vertraut und bedienen ſich 
deſſelben mit einer außerordentlichen Geſchicklichkeit. Jeder Krie“ 
ger iſt außerdem mit einem Tomahawk und einem Skalpirme 
bewaffnet. So gut wie im Süden wird auch im Norden ein In“ 
dianerkorps errichtet; es find dies die Chippewäs, welche von den 
ehemaligen Häuptling Kal⸗Geh⸗Kal⸗Geh, welcher jetzt proteſta 
ſcher Miſſionar und allgemein unter dem Namen Georg Gapwan 
bekannt iſt, organiſirt werden. 


N 


Stand der Saaten. N 
Aus der Uckermark, 13. Juni. Wir hatten hier einige tüchtige Regel 
ſchauer welche im Allgemeinen ſehr erwünſcht kamen. Der Roggen ftebt 
voller Blüthe und berechtigt zu den beſten Erwartungen. Weizen tritt ba 15 
Aehren und fteht ebenfalls ſehr gut. Erbſen ausgezeichnet; desgleichen K 
der in prachtvoller Blüthe ſteht. Gerſte und Hafer, Kartoffeln und die übrigen 
Feldfrüchte, ſowie die Wieſen, laſſen nichts zu wünſchen übrig. 
Peſth, 8. Iuni. Ueber den Stand der Saaten lauten die Berichte zwa 
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e Superreviſion des vorhandenen Pferdeſtandes mit Rückſicht auf Kriegs 

ecke — Wenn — uns nicht bloß darauf beſchränken, das Rejultat 

elben zu berichten, ſondern auch Bemerkungen, die vielleicht nicht neu, und 
heile, die nicht gethellt werden mögen damit in Verbindung ſetzen, dann 
e man uns wenigſtens den guten Willen zugeſtehen, einer guten Sache 
enfte zu leiſten, wenn auch nur damit daß wir derſelben von kompetenter 
Seite her eine größere und vielleicht nützliche Aufmerkſamkeit zuwenden. — Im 
Ganzen wurden circa 3500 Pferde vorgeführt. Die große Mehrheit derſelben 
Üt ſchon ihrer Größe nach für den Militärdienſt nicht tauglich, obſchon von 
kräftigem Schlage befunden worden, auch haben ſich verhältnißmäßig viele 
dorgefunden, die organischer Fehler wegen zurückgeſtellt werden mußten. Es 
t ſich annehmen, daß bei der Auswahl bis zur äußerſten Grenze der Tüch⸗ 
aten egamgen worden; dennoch war das repartitionsmäßige Kontingent inkl. 
7A —— Reſerve nicht zu erſchwingen. Man kann 14 Prozent militär ⸗ 
enſttauglicher Pferde annehmen. Bei einer wirklichen Aushebung und einem 
kaufe dürfte dieſes Prozent wohl noch zurückgehen, da ſich dabei für die 
Kommiſſarien eine ir Verantwortlichkeit geltend macht. Ob aber das 
Reſultat der Reviſion bei alle dem ein ungünſtiges zu nennen, wenn die Leiſtungs⸗ 
igkeit anderer Kreiſe in Vergleich geſtellt wird, iſt eine von hier aus nicht zu 
beantwortende Frage. Wenn man in villige Rückſicht zieht, daß hier allgemein 
nur wenig Pferde und nur fo weit gezüchtet werden, als hin und wieder Gele. 
genheit vorhanden iſt, dem eigenen Bedürfniſſe zu Hülfe 45 kommen, wie es die 
zufälligen landwirtbſchaftlichen oder gewerblichen Zwecke erfordern, und daß 
ie den bäuerlichen Grundbeſitzern und allen Denen, welche ihnen gleichſtehen, 
ſchlechterdings durchweg an allen Erforderniſſen mangelt, Pferde für das volle 
eigene Bedürfniß oder gar für andere Zwecke zu züchten, jo kann man dem all» 
emeinen Pferdeſtande des Kreiſes kein ungünſtiges Zeugniß reden; auch läßt 
I durchaus etwas Günſtigeres nicht beanſpruchen, ſoweit die Erforderniſſe 
Pferdezucht an gewiſſe landwirthſchaftliche von der Beichaffenheit der Ge. 
nd abhängige, hier nicht vorhandene Verhäliniſſe geknüpft find und worin ſich 
nichts andern läßt. Aber es bietet ſich für die Herbeiführung beſſerer Zu ⸗ 
ſtände ein anderes, von der ſpezifiſchen Beſchaffenheit der Gegend allerwärts 
unabhängiges Feld: die Sorge für das Vorhandenſein tüchtiger und der Zahl 
nach hinreichender Zuchtthiere. Die verhältnißmäßig geringe Züchtung würde 
dann wenigſtens werthvollere Reſultate und für Militarzwecke ein reichlicheres 
Prozentverhältniß liefern, als gegenwärtig. In richtiger Erkenntniß deſſen hat 
man auch in der letzten Zeit bei Köhrung der Privalbeſchäler die größte Strenge 
beobachtet, woher es denn auch kommt, daß in dieſem Jahre von 12 vorgeführ⸗ 
Thieren nur zwei geköhrt worden find. Dieſe und die beiden königlichen 
in Bargen ſtationirten Beſchäler können aber dem Bedürfniſſe eines ganzen 
umfangreichen Kreiſes nicht genügen, zumal, was die letztbezeichneten Beſchäler 
anbelangt, die allgemeine Klage über völlige Unfähigkeit begründet zu ſein 
ſcheint. Wir wünſchen, die königliche Landgeſtütverwaltung in Zirke möge 
diervon Notiz nehmen und den Kreis mit beſſeren Zuchttieren verforgen, Aus 
ererſeits wird das ſtrenge Verfahren der Köhrungskommiſſion, wenn ſchon 
die Gegenwart Vexlegentzeit bereitend und deshalb im Allgemeinen übel 
mmen, für die Zukunft nicht ohne günftigen Erfolg bleiben können; al⸗ 
lein ein anderes Auskunftsmittel für Einführung guter Hengſte dürfte kaum 
vor en ſein. Nebenbei dürften aber die Beſchälſtationen zu vermehren ſein, 
wenigstens auf ſo lange, als es an tüchtigen Privatzuchtthieren mangelt. Bei 
dem größeren Grundbeſitze treffen dieſe Hinderniſſe der Pferdezucht freilich nicht 
zu. un derſelbe in der Regel nicht ganz ohne territoriale 1 0 für 
eine Züchtung ift, jo iſt er andererjeits auch im Stande, eigene qualiftzirte 
Zuchithiere zu pflegen. In der That hat der größere Grundbeſitz in der Ver. 
gangenheit auch einen viel tüchtigeren Pferdeſtand aufzuweiſen gehabt, als man 
Im mit unbedeutender Ausnahme jetzt nachrühmen kann. Nur ein einziger Um · 
ſtand, als der hervorſpringendſte, möge hier in Erklärung dieſer ungünſtigen 
Aenderung hervorgehoben werden: es ind dies die öftern Mobilmachungen und 
die fortdauernden Ausſichten auf Wiederholungen derſelben ſeit 1848. Der 
r, überhaupt der größere Landwirth mußte ſeine Pferde, je beſſer 
und zahlreicher er ſie hatte, regelmäßig auch in ihrer ganzen Anzahl hergeben 
und gerieth dadurch in doppelten Nachtheil. Zunächſt erfolgte je nach dem 
i in welcher gerade eine Aushebung eintrat, eine größere oder gerin« 
eine längere oder kürzere Verlegenheit, die eine plötzliche Entrückung der 
räfte einer Landwirthſchaft, zumal einer größern ſtets zufügt; demnächſt 
r Verlegenheit aber nur ee abzuhelfen, denn der, jetzt allerdings 

a u 
ein um jo unzulängli tale * gemäß der e 

eines Produkles bei eſtehenpleibendem oder gar erhöhtem Bedürkniſſe 
deſſen Vertheuerung erzeugt, ja Erſatz faſt unmöglich macht. Die beflagens- 
werthe Folge alles deſſen iſt nun die geworden, daß der größte Theil des großen 
beſitzes fortan ſich nur mit einem Pferdeſtande verſieht, der gerade nur 
den wirthſchaftlichen Anſprüchen genügt, aber keine oder nur geringe Auswahl 
für Meilitärzwecke geftattet und jo geſichert iſt, Nachthelle zu tragen, die ein 
Beſtand guter Pferde ihm unansbleiblich in der angedeuteten Weiſe zufügen 
würde. Wo Pferde nicht das Objekt einer spekulativen Produktion ind, wo 
ſomit Reichthum und Ueberfluß an ſolchen nicht vorhanden iſt, wird eine mili⸗ 
täriſche Aushebung das anderweite Bedürfniß an Pferden nur ſteigern, ohne g 
ihrer Natur nach zugleich Urſache zu fein, ein größeres und Zeit beanſpruchendes 
Erzeugniß hervorzurufen. Eine ſolche Kalamizat muß nothwendig Gegenbe- | 
ſtrebungen erzeugen, und wie bereits angezeigt, gerade ſolche, welche der allge» ! 
meinen Pferdekultur nachtheilig find, ja um jo nachtheiliger, als die Praxis | 

der großen Grundbeſitzer die kleineren zu der ſehr entmuthigenden Ueberzeugung 
führt, daß, wenn fie nicht eine gleiche Praxis annehmen, ſie die Leiſtungen des | 
ögern Grundbefiped mit übernehmen müfjen, während ihnen der Erſaß da. 
r viel unzulänglicher und schwieriger iſt. Der wirthſchaftliche Bauer, und 
elten will, äußert ſich durchgängig durch den Beſitz 
Pferdepaateb, fie find fein ganzer Stolz, die Noth⸗ 
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wenn er auch als ſolcher nur 
eines ſelbſt gezüchteten guten 


18,082. 
18,733. 
19,948. 
20.747. 
21,534. 
22,128, 
23,645. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
figenthümer folgender, nach Vorſchrift 
— 9 2% 6 der Allerhöchſten Privilegien 
ven 2 Dezember 1852, 12. März 1855, 5. Jul 
1858 am heutigen Tage behufs der Amortiſation 
ausgelooſter Prioritätsobligationen der Star- 
ard-Pofener Eiſenbahn I., II. und III. Emiſſion, 

nd zwar: ion 100 241 

Emiſſion & Thlr.: 

Br. 206 215 45.919 324. 504. 518. 694. 
795. 884. 1116. 1176. 1490. 2171. 2345. 
2477. 2576. 2580. 2634. 2663. 2674. 
2808. 2978. 3103. 3534. 3552. 3910. 

14 Stück I. Emiffion à 50 Thlr. 

Nr. 4277. 4373. 4525. 4571. 4692. 4934. 

5095. 5316. 5603. 5638. 5720. 5807. 


5826. 5831. 
39 Stück II. Emiſſion & 100 Thlr.: 

Nr. 6108. 6149. 6405. 6413. 6831. 
6907. 7015. 7079. 7120. 7229. 
7454. 8141. 8294. 8779. 8793. 8970. 
9049. 9293. 9469. 9550. 9618. 9935. 
10079. 10,103. 10,114. 10,152, 10,212. 
10.347. 10,476. 10,586. 11,220. 11,274. 
11.294. 11,741. 11,781. 11,861. 14,997. 

64 Stück II, Emiſſton à 100 Thte.: 

Nr. 12.030. 12.073, 12,101. 12,164. 12,292, 
12.267. 12,409. 12,554. 12,660, 12,839, 
13,184. 13,441. 13,472. 13,598. 14,292, 

144451 15.110. 15,184. 15,517. 15,574, 
16.237. 16,369. 16,608, 8002. 
17,225. 17,280. 17,376. 


Kupons 
Geſellſchaft, 
Abel jun. 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
in 


n 


einzureichen. 
Obligationen etwa 


pitale in Abzug gebracht werden. 
nicht rechtzeitiger 


6866. 
7275. 


und 3443. 
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690. 15,816. 
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| Inferate und Pörſe 


18,108. 18,393. 18,566. 18,685. 
18,810. 19,262. 19,567. 19,922. 
20,072. 20,442. 20,446. 20,467. 
20,999. 21,217. 21,265. 21,410. 
21,635. 21,675. 21,742. 22,006. 
22,202. 22,637. 23,164. 23,459. 
23,654. 23,666. 23,689 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Obligationen erneuert auf, dieſelben bei den 
mit den nach dem 1. Oktober d. J. fälligen 


in Berlin bei der Kaſſe der Diskonto⸗ 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. 
in der Zeit ei 1. bis 15. Oktober c. in den 


reslau bei unſerer Hauptkaſſe 

vom 1. Oktober c. ab während der Amtsſtunden, 

gegen Empfangnahme des Nennwerthes derſelben 

Für die bei der Präſentation der pap I 

fehlenden nicht fälligen Zins- breitgeſchlagene Bleie unter Vorbehalt höherer G 

kupons wird ein entſprechender Betrag vom Ka · een an den 
wer 


Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen 
inreichung der ausgelooſten 
Prioritätsobligationen auf $. 7 reſp. 8 der Ein 
gangs gedachten Privilegien verweiſen, fordern 
wir mit Bezug auf die diesfälligen früheren 
Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender 
bisher nicht eingelöſter Obligationen 
a) der J. Emiſſion & 100 Thlr.: { 
Nr. 2005. 2126. 2243. 2783. 3026. 3070|und dem Briefträger Wilhelm Anders ge- 


b) der I. Emiſſion à 50 Thlr.: 
Nr. 955 4512. 20 4711. 4731 und 


e) der II. Emiifion à 100 Thlr.: 


wendigkeit für ſein äußeres Anſehen und ſein innerliches Wohlbehagen. Um 
wie viel härter muß es ihm nicht erſcheinen, für den Eutsbeſitzer eintreten und 
ſeine Pferde für einen Preis opfern zu müſſen, für den ſie ihn, wenn überhaupt, 
nur entfernt feil ſein würden. Beiſpiele, daß Wirthe mit thräuenden a 


von ihren Pferden Abſchied genommen, ja daß die ganze Familie zu Haufe 


rem Schmerze durch Thränen Luft gemacht hat, ſind nicht fo ſelten. So etwas 
entmuthigt und ändert die beſten Apſichten und Geſinnungen. — Zur Börde: 
rung der Pferdezucht mit beſonderer Rückſicht auf die hohen Anſprüche für 
Kriegszwecke können nur intenſivere Maßregeln als die gegenwärtigen von 
der noihwendigen Wirkſamkeit fein. Sowohl dem großen Grundbefiger, wie 
Dorfgemeinden und ſtädtiſchen Kommunen müßten pezielle Kontingente aufer⸗ 
legt werden. Maaßgedend würden fein: land wirthſchaftlicher Territorialum⸗ 
fang, Kulturzuſtand, ſpezifiſche Qualifikation und ſonſtige Beſchaffenheit der 
Gegend, ſo daß weder über nech unter der Leiſtungsfähigkeit Anſprüche geſtellt 
würden. Wie gegenwärtig alljährlich der Pferdeſtand notirt wird, dürfte ſich 
zur Kontrole die jährliche 1 des Kontingentes und des etwaigen 
Mehrerzeugniſſes empfehlen; für jedes fehlende Haupt müßte eine Geldkautlon 
beigetrieben, für ein erhebliches Mehr Prämiirung erfolgen. Umlegung des 
Kontingentes für den Fall des Bedürfniſſes etwa alle 5 Jahre. Als weſeniliche 
Bedingung zur Unterftügung und Erleichterung der Aufgabe dürften die Land⸗ 
beſchalerſtatlonen vermehrt, die Springgelder herabgeſetzt werden müͤſſen; 
ftrenge Köhrung der Privathengſte, landwirthſchaftliche Vereine und Staats⸗ 
prämien in größerem Maaße, dies Alles würde jenes Ziel mit Leichtigkeit zu 
eritreben helfen. Das Anfehen dieſer Maßregeln vom Standpunkte des Zwan⸗ 
ges aus, iſt nur ein ſcheinbares; auch gegenwärtig werden die Pferde zwangs. 
weiſe ausgehoben und der Unterſchied in dem hier vorgeſchlagenen Verfahren zu 
dem jetzigen würde nur der ſein, daß, ſetzen wir anſtalt Zwang, Pflicht, dieſe 
Pflicht zum Vortheile der Leiſtenden praziſirter und geregelter vertheilt, dem 
Zwecke beſſer und ſicherer dienen würde. Die nothwendige Erhöhung der 
Staatsausgaben dürfte hier hinderlich nicht in Betracht zu ziehen fein, da für 
den Fall unumgänglichen Bedarfes ſelbſt die größten Ausgaben die Mängel 
nicht zu 0 vermögten. Ist aber die Pferdezucht ſowohl allgemein als 
mit beſonderer Rückſicht auf Kriegszwecke erſt im Gange, dann würden ſich die 
anfänglich böheren Ausgaben nach und nach von ſelbſt verringern, ohne der 
Sache ſeloſt zu ſchaden. Die neue Organiſation unferer vaterländiſchen Armee 
hat gegen die frühere einen ſo bedeutenden Mehrbedarf an Pferden, daß für ein 
eraſtliches Einſchreiten im Intereſſe der Pferdezucht voller und dringender 
Grund vorhanden ſein dürfte. 

[Gewitter; Blitz- 


2 Aus dem Pleſchener Kreiſe, 14. Juni. 
ſchlag; Agitationen.] Wir haben jetzt fajt täglich Gewitter, welche das 
Wachsthum der Saaten außerordentlich fördern. Leider war am 12. d ein ſol⸗ 
ches mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden, welcher die Ortſchaften Kotlin, Wegrzy⸗ 
now, Wilcza Hauland getroffen und erheblichen Schaden angerichtet hat. 85 
letzterem Orte wurden einzelne Felder total verwüſtet. Durch daſſelbe Gewitter 
wurde ein Stall in Borzeeice ein Raub der Flammen. — In der Nähe des Ko⸗ 
rytaer Forſtes wurde ein Mann aus Ligota, der wegen Diebſtahls mehrfach be⸗ 
ſtraft ſein ſoll, todt gefunden; er hatte einen Schuß in der Stirn. — Auch 
in hieſigem Kreiſe werden, wie in anderen Gegenden der Provinz, an eini⸗ 
gen Orien die Leute von ihren Geiſtlichen in nationaler Beziehung bearbeitet 
und zwar von der Kanzel, von wo dem Volke, ſtatt dem Worte Gottes, Zeitungs- 
nachrichten aus polniſchen Zeitungen über die Warſchauer Vorkommniſſe mit⸗ 
getheilt werden. 

$ Rawicz, 14. Juni. [Kleine Notizen.] Der Reg. Bize-Präfident 
Rothe aus Poſen war in Begleitung unſeres Landraths in Juttoſchin, um von 
dem Brandunglück perſönlich Kenntniß zu nehmen. Auf feiner Rückreiſe hielt 
ſich derſelbe vorgeſtern hier auf, nahm die öffentlichen Inſtitute und die ſtädti⸗ 
ſchen Büreaus in Augenſchein und hielt Beſprechungen mit dem Landrath Scho⸗ 
pis und dem Bürgermeiſter Hausleutner. — Am Sonnabend veranſtaltete die 
evang. Knabenſchule einen Spazirgang nach dem benachbarten Dorfe Königs 
dorf. Das Arrangement des Feſtes bekundete, daß in die Anſtalt unter der Lei⸗ 
tung des neuen Rektors friſches Leben gekommen, und die aufopfernde Hingabe 
der Lehrer an die Schüler gereichte Eltern und Freunden der Jugend zur beſon⸗ 
deren Genugthuung. Die Bereitwilligkelt, mit welcher man Seitens der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden dem Unternehmen entgegenkam, beanſprucht volle Anerken⸗ 
nung, und die Opfer, welche einige hieſige Bewohner zur Verſchönerung des 
Feſtes brachten, verdienen den Dank der Eltern wie der Kinder. — In Beglei 


1 en unge. und der Lehrer unternahm Montag bie Jeit. uljus 
- Spazirga N Fahnen und 16 
8 ug e ben Gcſchen Vorwerke. Dort Kern 


die Kleinen feſtlich bewirihet und amüſirten ſich trefflich bis zum Abend. — Vor⸗ 
geſtern unternahm dann die evang. Mädchenſchule ihren Spazirgang mit Be⸗ 
gleitung der Militärmuſik nach der Neuen Welt. Die Theilnahme des Publi- 
kums daran war jo groß, daß das Etabliſſemeut nicht alle Gäſte aufzunehmen 
vermochte. Den Schluß der diesjährigen Kinderfeſte macht in nächſter Woche 
die jüdtihe Schule, der es gewiß auch an Sympathie nicht feblen wird. 

W Wongrowig, 12. Juni. [Kinderfeſt; Turnen; Ernte.] 
Vorgeſtern Nachmittags fand hier der herkömmliche Spazirgang der evang. 
und kath. Schuljugend unter Aufſicht ihrer Lehrer nach dem / Meile entfernten 
Walde ſtatt. Der Ausmarſch erfolgte unter Muſik und Geſang patriotiſcher 


Lieder und war die Jugend mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Alt und Jung 


begleitete den Zug, aber kaum hatte die Jugend eine Stunde im Freien ſich be⸗ 
luſtigt, als ſich ein ſtarkes Gewitter entlud wobei es bis zum ſpäten Abende hef⸗ 
tig regnete. Man ſuchte Obdach, aber Viele traten, da die baldige Endſchaft 
des Regens nicht vorauszuſehen war, bald den Rückweg nach der Stadt an. Ei⸗ 
nige Tage vor dem Feſte hatte Probſt B. den kath. Lehrern die Betheiligung 
mit ihren Schülern unterſagt, was indeſſen durch Intervention des Feſtordners, 
Rektors N., rückgängig gemacht wurde. — Auch hier iſt der Turnunterricht ins 


Leben getreten, indem die Kommune einen Platz in der Nähe des Kloſters ge» | 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


9960. 9966. 10,236. 10,249, 10,254. 
10,293. 10,889. 10,994, 
11,562. i 

d) der III. Emiſſton & 100 Thlr.: 


15,081. 15,087. 15,088. 15,227. 15,228. 
15,542. 15,594. 15,734. 15.300 


vorbe ichneten 
Zahlſtellen einzulöſen. leich 


Breslau, den 11. Juni 1861. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 21. d. Hiace 
von 4 Uhr ab ſollen in unſerem Amtslokale 0 
11 Str. 74 Pfd. für jeden beliebigen Gebrauch E 
und 3 tr. 13 Pfd. unter Beding des Einſtam⸗ 0 
pfens in einer Papiermühle ausgeſonderte Dienſt. E 
papiere, diverſe Stempelkiſten und 3 Ztr. 5 Pfd. U 


Uhr, 


keiſtbietenden verkauft 
den. . 
ofen, den 12. Juni 1861. 
Königliches Haupt» Steueramt. 
FE 


5 Naothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen 
Abbelen für Allagen 7 ‘ 


Poſen, den 30. April 1861. 
Das dem En bir Carl Eduard Anders 


hörige Grundſtück, Poſen, Altſtadt Nr. 183 
belegen, ag auf 5038 Thlr. 3 Sgr. beſtehend aus 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi ⸗ 

tratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 30. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


nicht erſichtlichen Realforderung 


Durch die Veränderung meiner Woh⸗ 
nung bin ich nunmehr im Stande, noch 


r 
— — — 


Oelgemäldeauktion. 


Montag den 17. 
von 11 Uhr ab werde ich in dem Auktionslo⸗ 
kale Magazinſtraße Nr. 1 


eine vortreffliche Gemülde⸗ 
ſammlung, 


ſtücken, Schlachtbildern, darunter ein 
Ja- gefecht von Schweden gegen Polen, von 
nuar 1802 Vormittags 11 uhr an ordent⸗ anerkannten Meistern, Originale von Gierſcher, 
Nr. 6709. 7218. 7227. 7232. 7494. 7708. licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

8229. 8241. 8297. 8715. 8844. a 
9623. 9631. 9785. 9917. 9933. 9949. pothekenbuche 


Wabe ac, öffentlich meiſtbietend 
Zahlung veritei 
find in prachtvo 


15. Juni 1861. 


miethet hat und dle nöthigen Utenſilien anſchaffen wird. Jetzt finden be 
orübungen mit den Kindern ftatt und A Turnens $ tee 
arksfeldwebel Krehahn, der mit großer Liebe das Unternehmen fördert. — Die 
aaten Den in der Umgegend ſehr gut und läßt ſich, wenn nicht Hagelmetter 
oder ſonſtige Witterungsunbill eintritt, eine gute Kornernte erwarten. 
Bromberg, 14. Juni. [Kaufmänaiſcher Verein; Wolle; 
Pferdemarkt.] Am Montage war der Vorſtand des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins, welcher nunmehr ſchon 84 Mitglieder zählt, Behufs ſeiner Konſiltuirun 
zuſammengetreten. Es wurden gewählt zum Vorſitzenden: Kaufmann Muſolff, 
als Stellvertreter Kaufmann Leyſer, zum Nendanten Kaufmann Breidenbach 
und duc Schriftführer Kaufmann Cohnfeld. Hierauf ſchrut man zur Wahl 
von 9 Sachverftändigen, welche als ſolche für die Dauer eines Jahres in den 
verſchiedenen Branchen des Verkehrs überall da zu enticheiden haden, wo über 
die Qualität eines Produkts oder einer Waare, ferner über die Beſpoaffenheit 
von Emballagen, Faſtagen und Verpackung Differenzen zwiſchen &efcllichariee 
mitgliedern entſtehen. Sie erhalten für das abgegebene Gutachten ein Hono⸗ 
rar, deſſen Höhe der Vorſtand jedesmal nach Verhäliniß des Streitpunktes be» 
ſtimmt und das die unterliegende Paztei jofort zu zahlen hat. Endlich beſchloß 
man, ein Lokal für die Verſammlungen des Vereins ausfindig zu machen und 
nächſtdem Makler, Frachtbeſtätiger und öffentliche Meſſer zu beſtellen und herane 
äusichen, Mitglieder des Vereins lönnen nur am hiefigen Orte wohnende 
aufleute werden, welche den Steuerſatz Litt. A. entrichten. Wer zwar Litt. A. 
beſteuert iſt, aber notoriſch ein Maklergewerbe betreibt, kann nur mit Geneh⸗ 
migung des Vorſtandes die Mitgliedſchaft erlangen. Das Eintrittsgeld betragt 
1 Tylr., der Jahresbeitrag 2 Tülr. Jedes Mitglied ift verpflichtet, mindeitens 
2 Jahre lang der Geſellſchart anzugehören. — Seit einigen Tagen finden auf 
der hieſigen Stadtwaage Verwiegungen von Wolle, die bereite früher auf den 
Gütern verkauft war und ſämmilich nach Berlin geht, ſtatt. Der Verkehr iſt 
ziemlich lebhaft. Im Ganzen find bis geſtern Abend 852 Zentner Wolle ver⸗ 
wogen worden; es werden jedoch noch bedeutende Poſten erwartet. Die Wäſche 
ift in dieſem Jahre nach dem Urtheile Sachverſtändiger in unferer Gegend nicht 
beſonders gut ausgefallen; der Qualität nach ift die Wolle eine gute Mittel⸗ 
wolle. Aus Polen find geſtern mit dem Dampfer 800 Zentner Wolle pier an⸗ 
gekommen, um nach Berlin ſpedirt zu werden; viele Hundert Zentner ſind von 
dorther noch unterwegs. Von unjerem Wollmarkte, der in der nächſten Woche 
am Dienftag ꝛc. ftattfindet, hegt man in dieſem Jahre auch beſſere Hoffnungen 
als ſonſt. — Für den am 18. d. hier abzuhaltenden Pferdemarkt werden ent⸗ 
ſprechende Vorbereitungen Behufs Unterbringung der Thiere getroffen. Wie 
ich erfahre, haben ſchon viele Beſitzer, beſonders aus Oſtpreußen, Anmeldungen 
hierſelbſt eingeſandt. Es dürfte der Markt demnach recht beſucht werden. 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. . 
Am 14. Jun. Holzflößen: 13 Triften Kiefernrundholz, 5 Triften Eijen« 
bahnſchwellen, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen, von Sweſin nach Glietzen; 2 Trif⸗ 
ten Eichen⸗ und 1 Trifte Kiefernkantholz, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen, von 
Swefin nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Juni. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Heilbronn aus Breslau, Rentier 
Krauſe aus Berlin und Rittergutsb. v. Pollatecki aus Oſſowo. 

STERN’S HOTEL DE L'EURO PE. Lieutenant und Gutsb. Bayer aus 
Skorzewo, die Kaufleute Steinthal aus Breslau und Gödecke aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Taczanowski 
aus Taczanowo, die Adjutanten v. Büſow aus Roſtock und v. Schulz aus 
Berlin, Gutsb. Witte aus Bogdanowo, Landrath Kühne aus Mogilno, 
die Kaufleute Clohn aus Schwerin, Selinger aus Schneeberg, Ruft uud 
Guricke aus Berlin. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Oberſtlieutenant a. D. und Geſtütsinſpek⸗ 
tor v. Kotze aus Schloß Zirke, die Rittergutsb. v. Turno aus Obiezierze 
und v. Taczanowski aus Wola Xigzgca, Gutsb. Waldheim aus Nakel, 
Gutsb. und Lieutenant Heinze aus Ober ⸗Heyersdorf, Fräulein Geppert 
aus — die Sehne Schneider * aurer aus Berlin, Obere 

rn 1 € — 2 vnn 

non . g egen, get. 
die Rittergutsb. v. Lipski aus Lewkowo und v. Zakrzewski aus abno, 
Hauptmann im Poſenſchen Inf. Regt. Nr. 58 v. Borowski aus Glogau 
und Baumeiſter Rochlitz aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Oberamtmann Hilbert aus 
Chwalkowo und Kaufmann Glückſohn aus Warſchau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schlieben aus Magdeburg und Brud- 
auf aus Dresden, Rittergutsb. Franke aus Herwigsdorf, Landwirth Lind⸗ 
heim aus Breslau, Poſthalter Kunau aus Wreſchen und Gutsb. Radzie⸗ 
jewski aus Mielin. l — 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Matczyäski aus Miodocin und Jaſisskt 
aus Kamieniec. f 

BAZAR. Die Gutsb. v. Moszycki aus Czernikowko, v. Dabrowski aus 
Winnagöra, v. Malczewski aus Kruchowo und Gutsb. v. Taczanowski 


aus 1 
EICHEN ORN. Kantor Roſenzweig aus Kaliſch, Handelsmann Band 
aus Sczekoein, Gelehrter Aſzkeneſe aus Kempen und Kaufmann Kafſztan 


aus Breslau. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Apotheker Stockmar aus Krakau, Neuſtädtiſchen 


Markt Nr. 2/3. 


n- Nachrichten. e 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ten bei Anſpruch auf künſtleriſche Ausführung 
11,404 und haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. ſich auch zugleich als glanzende Salondekoratio⸗ 
4 Die dem 1 nach unbekannten Gläu⸗ nen qualifiziren. Montag den 177 d. Mis⸗ von 

ger, namlich: 

Nr. 12,016. 12,112. 12,606. 12,694. 15,069, 1. Die unbekannten Erben des ehemaligen Thor⸗ 
Kontroleurs Stanislaus Sinnicki; 

2. die verwittwete Kaufmann Eliſe Chriſtine 
Weller geborne Dubron reſp. ihre Rechts. 
nachfolger; 

3. die dem Aufenthalte na 
hanng Wilhelmine 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


früh 8 Uhr ab können die Gemälde eingeſehen 
werden. Be; 
Zobel, königlicher Auktionskommiſſartus. 


unbekannte Jo⸗ 
nders von hier, 


0 
ini von außerhalb auf. 9 als; ein gutes Mahagoni: Tafelpiauo 
e ee, "A| einen brong. Kronienhter, Sopba, Nie. 
Lehrerin, Breslauerſtr. 49, . ferner: zwei Mille 
’ 


d Hausgeräth - ge 
ale Spt mein gegen baate Zahlung ver- 
elgern. f 


Zobel, königl. Auktionskommifſarius. 


as Haus 
nebſt Garten, Halbdorfſtr. Nr. 32 
D hier, welches der Tach ner. r, Biss, 
e J 7 Michaelis d. I. Lauf 
re im anzen 
Das Nähere im Hotel du Nod. ten. 
ine Dampfmahlmühle, ganz 5 
Scher Sandftaften, Bieh-] E Teupen. in une. G le 1 Bee 
Neiter⸗ von Poſen an der Chauſſee belegen, iſt für 
einen Kaufpreis von 9000 Tylrn. gegen 6000 
Thlr. Anzahlung ſogleich zu verkaufen, Kauf. 
luſtige wollen gefälligſt ihre Offerten unter der 
. A. Z. Fosen poste restante ab- 
geben. 7 1 


Juni e. Vormittags 


r 


egen baare 
ern. Sämmtliche Gegenſtände 
den Baroque⸗Rahmen und dürf⸗ 


* 


| 6 
Großbritanniſche gegenf. Sthens-Vericherungs-Gefelfiaft 
| u London. 
(Great - Bin mul Life - Assurance -Society.) 


Von obiger Geſellſchaft bin ich zum Hauptagenten für den Regierungsbezirk Poſen ernannt 


und von den königlichen Behörden beſtätigt worden. . 
Indem ich dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich dieſe folide Anſtalt dem Publikum zum 


Abſchluß von Lebensverſicherungen in den verſchiedenſten Modifikationen, worüber die Proſpekte, 


welche jederzeit gratis von mir verabfolgt werden, das Nähere enthalten. 
a 9 5 N 717 oder ohne Gewinnantheil geſchloſſen werden. 
jährl cwinnvertheilung ſtatt und haben die bisher vertheilten Dividenden dur ittlich jährli 
RR I erde 9 b h heilten Dividen chſchnittlich jährlich 
Ganz beſondeis empfehle ich die dieſer Geſellſchaft eigenthümlichen Tabellen II. u. V., nach welchen in den erſten 


5 reſp. 7 Jahren nur die halbe Prämie zu zahlen iſt, wogegen in einem Todesfalle dennoch die ganze 
Verſicherungsſumme ohne allen Abzug ausbezahlt wird. 


Poſen, im Juni 1861. Is idor Col. 725 


Berlinerſtraße Nr. 11. 
Agenten mit guten Referenzen können ſich in Franko ⸗Briefen melden. 
und Wellenbad 


ommer-Salson B Sommer-Saison Sturz: 
ad Homburg Bauen 


1861. EE 
bei Fraukfurt a. M | R. Rehfisch’s Atelier 


* | ” 2 — 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen „für Photographie und Panotypie, 
Krankheſten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs er« ilbelneſtr. 23, a e e Kaufmanns Hrn. 
zeugt Be Kor gie — kg Reſz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Meudelſohn, täglich geöffnet von 8—9 Uhr. 
irkulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei ⸗ Nie ; 

den der Drüfen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb⸗ Vicrundzwanzig 

ſucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Waſſerſtraße bei Apolant werden alle Sor- 
Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der ten Schirme, ſowohl Krinolin als Baldachin 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. prompt überzogen und reparirt. 


Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel- Bäder gegeben, und ebenſo Panama und Florentiner 


findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 
Molten werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Zies werden in 24 Stunden gewaſchen und moderni⸗ 
Frühe an den Mineralquellen, fo ſirt Friedrichsſtraßſe, vis-A-vis der Land. 


genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der 
ſchuft, bei A. Lange. 


wohl er — — — 4 den — Mineralbrunnen, verabreicht. 
as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, eee 
Beſtellungen auf Billards 
mit und ohne Marmorplatte, ſo wie das Be⸗ 


enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffee. und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſa | 
— wo — und — — — außergewöhnliche Zr 
Abeile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Leptered mit einem Zero? -. j iti 
gespielt wird. Die nägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante inf 300 000 Franken, Nase wa ee ber ri 
das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſezt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publi- f eitung, da ich den 21. d. 90 r 
kum unentgeltlich geöffnet und enıhält die bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, englischen, gli denz aus der Loge in Poſen per 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen pollliſchen und beDetenftiichen "lich ein e Billardfabritant 
Journale. Der elegante Neſtaurationsſalon, woſcloſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt . Aa e 
— die 8 Ben 98 Die Reftauration iſt dem rühmlichſt vekann⸗ wo. in Breslau, Nifolaifte, 55. 
- /hevet aus Pa anvertraui late n ar wilt ade. 
Das Kur Orcheſter, welches 40 ausge eichnete Muftter zählt, ſpielt dreimal des Tags, — — —.—.— 3 AI. As 
morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im gro- Warthe veſegenen Stadt Wronke befindliches 
gen Baufaate: Grundſtück, beſtehend aus: 
* Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts ge- 1) einem maſſiven Wohnhauſe mit Stuben, 
worden; 20 Züge gehen täglich hin und her — der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die 2) einem maſſiven Stall, circa 90 Fuß lang, 
Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 3) einer maſſiven Scheune, welche ‚circa 300 
Konzerte und ſonſtige Abendunterbaltungen Frankfurts zu beſuchen. Mandeln Roggen aufnehmen kann, 
Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 4) einer maſſiven Färberei nebſt Färberei ⸗ 
Eiſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Ber⸗ Utenſilien, 
lin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und) 5) einem Bauplatz, 
Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 6) einem Obſt und Gemüſegarten, circa 4 


Pad Wildungen. ==: 


7) ungefähr 20 Morgen Land, 
dicht an der Warthe und der von Wronke nach 
Die berühmten Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpezifiſche Heilkräfte gegen Stein und 
Dich Blaſenkatarrh ic, Blaſenhämorrhofden, Blaſenkrampf ıc., gegen Krankheiten der Ger 


net, fol aus freier Hand pluslieitando verkauft 
werden, und babe ich hierzu einen Termin auf 
den 20. Juni d. J. Vormittags 0 Uhr 
in Wronke in meinem Geſchäftslokale 
angeſetzt, zu dem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Der Hypothekenſchein und die Kaufbedingungen 
liegen in meinem Büreau in Samter, letziere 
auch bei dem Strom- Aufſeher Hoffmann in 
Obornik und dem Maurermeiſter Schlicht in 
Wronke zur Einſicht aus, auch bin ich bereit, 
auf vriefliche Anfragen Auskunft zu ertheſlen. 
Samter, den 31. Mai 1861. 
Temann, 
königlicher Rechtsanwalt urd Notar. 


Obrzyeko führenden Landſtraße belegen, wel ⸗ 
ches ſich zum Betriebe der Färberei und jedem 
lechigorgane: fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Impotenz, Sterilität ꝛc. allgemein be⸗ 
kannt find, werden in Flaſchen mit dem Stempel „Wildunger Waller“ und mit Brandzeichen 
unter dem Kork verſendet. 
Die durch ihre Eiſenhaltigkelt und viele Kohlenſäure ſehr nervenſtärkenden Bäder werden 
vom 1. Juni an abgegeben. 
Da ſich die künſtlichen Wildunger Waſſer als ganz unwirkſam erwieſen haben, ſo 
Bat die Verſendung der natürlichen birfigen Mineralwaſſer fo zugenommen, daß um zeitige 
Einſendung der Beſtellungen an die Brunneninſpektion erſucht wird, welche auch ſonſtige Aus, 
kunft wegen Logis u. ſ. w. ertbeilt. 
Die hieſigen Aerzte ſind die Herren Kreisphyſikus Dr. Döhne, Dr. v. Lingelsheim, 
Dr. Nörig und Dr. Krüger, welcher Letztere als Brunnenarzt während der Saiſon im 
großen Ladehauſe wohnt. Zur Sommer ift auch Herr Eanträreraty Dr. Schauer aus Berlin hier. 


Eine gut beſtandene Koritfläde, ſo auch ſtarke 
, N Wahlbaume 8 ar kauen 8 
dreſſen werden unter X. 4. . der Expedi⸗ 
das durch die Ausgezeichnete Wirkung der Bäder, feine ſchönen und großartigen Umgebungen und tion * Zeitung frei einzuienden 8 
1 kei Beziehung angenehmen und fomfortablen Aufenthalt während der | 7 ——— 
wenigen Jahre feines Beſtedens fo vielen Beſuch und Beifall gefunden, wird in dieſem Jahre am 
Das ganze Unternehmen iſt der Verwaltung eines rühmlichſt be⸗ 


Stunden) und täglich e 

unmittelbar am Meere 
Stadt ſaloſt. 

Deuiſche Bedienung, Fahrten zu Waſſer und zu Lande Ausflüge nach dem täglich dr i 

Mal pr. Dampfſchiff in 20 Minuten zu erre Wenden Schweden, Fiſcherei, Jagd, Tanzvergnũ · 

gungen u. ſ. w. und der Anblick von er vßtüder senden Schiffen aller Nationen werden 

Unterboltung der Gäſte beitragen. ® Ir. ärztliche Hülfe iſt in der hinreſchendſten 

eiſe geſorgt. Beſtelungen auf Wohnungen au und portofreie Anfragen beantwortet 


das Comptoir auf Schloß Marienlyſt bei Helfingör. 


Wody Salzbrunn w Sziasku. 


Wysckiéj I szanownéj publieznosci wody Salzbrunnskie od eiedzajg ce polecam 
naſupragimiej wieksze i mniejsze pomieszkania w bliskosci Zrödta , poczty i zn oto- 
ezone wielkim ogrodem, 2 naſpiekniéjszym widokiem na wszyStkie strony, zupelnie nowe 


s wazelkiemi wygodami urzadzone, wolne od ri pod godiem 


ie „Der flammende Stern 

do taskawego uwzelgdnienta. 5 
Cen) 23 pomieszkanie, posciel, jako té2 za uzycie kuchni, sklepöW, stajni i t. d., 

den 18. Juni c. 


podaje tanio. 
Wiaseiciel i gospodarz. f . mit dem Abendzuge 


Salzbrunn zo elfe e, W Maju 1861. 
2 Rud. Schmidt, i 
nem gechtten piefigen und auewärtigen Publifum beehre ich mich ergebenft anzuteigen, daß bringe ich einen Transe. . 
ae Orte, kl. — j Ar. 7, ds Bildhauer «ablirt habe. Netzbrücher Kühe u. Kälber 
Mein Beftreben wird ſein, Die mir aufgetragenen Arbeſten in Denkmälern ac. ſowohl in Stein zum Verkauf in Budwige Hotel. 
als auch in Marmor aufs Beſte und Billigſte auszuführen. ite Mornsfein. assess, Viehhand ler. 


Der Dorn Plerzehno bei Scroda 
vorzügliches Wieſengras morgenweile, 


bezogen von Anly. Gibbs 
Son, Chili: Salpeter und 
alle anderen Düngmittel empfiehlt 
biligſt 8. Calwary. | 
N) m 20. d. Mis. YUhr Vormittags, Werden aut 
dem Nebenvorwerke Mechlin bei Schrimm 
meiftbietend verkauft: 13 Kühe, 3 Ochſen, 6 Stück 
Sungvieh, 6 Büflen und Birtbihaftsgerätbe, 


Dienſtag 


\ 


ziehen der Billards werden bis zum 20, d. M. 


anderen größeren Fabrikgeſchäfte beſonders eig ⸗ bleibt, empfiehlt 


chten Peru Guano, dir kt — 


En tout eas und ſeidene Regen ; 
ſchirme empfiehlt billigt 
8. Kantor 


[ Bühelmaplap 16. 


Panamas, 
Florentiner- und Palm» Hüte in großer 
Auswabl auffallend billig bei 


Gebr. Korach, 


Markt Nr. 40. 


En tout cas und Knicker zu 
den bekannten allerbilligſten Preiſen. 


CCC AZIRN Eger TREE 
Ergeleitern find zu haben in der Baus und 
Nugbolzhandlung von 
Wwe. B. Kantorowieoz, 
Gerberſtraße 48, vis-A-vis dem Hotel zum 
ſchwarzen Adler und Bernhardinerplatz 4. 


Die Niemer- und Sattlerwaaren⸗Fabri 

von 4 
wartete, C. W. Paulmann 
empfiehlt ihr reich ausgeſtattetes Lager ſämmtlicher in ihr Fach ſchla⸗ 
gender Artikel zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


Neue wie gebrauchte Billards, 
elegant gearbeitet, mit oder ohne Marmorplatten, empfiehlt die Billardfabrik des 
A. Wahsner in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


S, Das Möbel, Spiegel: und Polſtermagazin 73 
Ss B. Neugebauer = 
2 empfiehlt ſich bei den billigſten Preiſen unter Garantie. u; 


Landwirthſchaſtliche Maſchinen. 


I. Verb. M6ormidiche Mühen 
ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 


vorrichtung, dle einzig 700 ert, benen l 


Getreide. Preis 320 Thlr. 


II. Gras⸗Mähemaſchinen Fasz 


III. Verbeſſ. engl. eiſerne Dreſchma⸗ 


chine mit transport. deutſch. 
oßwerke. (Der Landw. Verein zu Zinten erklärt fie 


für die beſte aller Göpeldreſchmaſchinen und die 
Jury der gr. Braunſchw. Ausftellung (1858) ertheilte ihr von allen engl. und 
deutſch. Konſtruktionen den erſten und einzigen Preis.) In drei Größen füt 
2, 3 uud 4 Pferde zu 300, 335 und 350 Tylr. 2 


Hanſon's Kartoffelgraber 


(In den Landw. Annalen ſehr empfohlen.) Preis 120 Thlt. 


Howards Kartoffelaushebepflug. 


(Vom Miniſterium f. d. landw. Angel. nen 


2 . 
Schgalen⸗Bottige eee 
von 2— e 


Thlr. Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. 
für den Ki 


Kartoffel⸗Schälmaſchinen vn 


VI. 
VII. 

Neue eigene Konſtruktion. (Schält 1¼ Metze Kartoffeln in 2 Minuten.) Prel⸗ 

mit Verp. 11 Thlr. . 

alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf, 


Illuſtr. Preiskurants über 
Schneitler & Andree. 


Preiſe ab Fabrik und per comptant. 
Berlin, 114/115 Gartenſtr. 
indfaden in allen Sorten billigit bel 
B M. Br „ 
Wronkerſtr. Nr. 19. 


Bd raffen und Wasserkrüge, 
in denen das Wasser eiskalt 
Tod den Wanzen und Schwaben 
A ON BE Sir ai LIE RL Von dem ſo ſchnell vergriffenen echt perſiſchen 
Der geehrten Herrſchaften Poſens und Um- Inſektenpulver erbielt neue Sendung; auch die 
> gegend zeige ich hiermit an, daß ich dem als jo praktiſch ſich bewährten Gummiſpritzen 
Töpfermeiſter Herrn A. Kühn in Poſen ſind wieder in großer Auswabl vorräthig bei 
ein Lager meiner weißſen Schmelz Oefen in on Datte y 
Kommiſſion übergeben habe, l Neueſtraße. 
Straßburg U. M., im Juni 1861. Vielfache Zeugniſſe des glänzendſten Erfolges 
4. Trampe, Ofenfabrikant. bei richtiger Anwendung des Inſektenpulver⸗ 
kuf obige Annonce Bezug nehmend, em ſind bei mir abgegeben. 
pfehle ich obengenannte Oefen ihrer anerkannten 
Güte balber zu möglichſt billigen Preiſen. 
Poſen, den 8. Juni 1861. 
A. Hühn, Töpfermeiſter, 
Friedrichsſtraße Nr. 29. 


Abr. Ad Jacohsohn’fche 


Porzellan-, Steingut⸗ 


zum Ausnehmen 
der Kartoffeln. 


IV. 
** 


Posen, Friedrichstr. 33. M. Heeg. 


SS pay Tg y 7) 


0 
0 Flie 


empfiehlt den 


enpapier 


ogen für 6 Pfennige, 6 


8 


SSS 
di in Deutſchland jo rühmlichſt bekannten 
Hühneraugenpfläſterchen der Gebrü⸗ 
der Leutner aus Tirol empfiehlt 
wig Johann Meyer, 
Neueſtraße 2, 


Aus der Parfumerie-Fabrik von 
Carl Süss, Parfumeur in Dresden, 
erhielt eine neue Sendung des beliebten 


Dresdner Wasch- 
und Bude-Pulver. 


Dieses Vorzügliche Wasch- Pulver er- 
freut sich bereits der allgemeinsten 
Theilnabme, es wirkt höchst wöhlthä- 
tig auf die Haut, macht solche weich 
und geschmeidig. Keine Seife ist im 
Stande, der Haut diese Weisse und 
Weichheit zu ertheilen, welche dieses 
Wasch-Pulver nach kurzer Zeit her- 
vorbringt, und ist solches gleichzeitig 
als das billigste Waschmittel zu empfeh- 
len, & Schachtel 2½ Sgr. 

Alleiniges Depot für Posen und 
Umgegend in der Cigärren- u. Tabaks- 


Die bereits ſeit 35 Jahren beſtehende 
agenfatrif des A. Reiss 

5 zu Jauer in Schleſien 
liefert einfache wie elegante Wagen nach 
den neueſten Wiener und Pariſer Zeich⸗ 
nungen zum Preiſe von 110 — 500 Thlr. 
und bietet unter Zuſicherung für ſolide und 
gediegene Arbeit die größten Garantien. 

Beſtellungen werden vermöge der mir 
zu Gebote ſtehenden Kräfte und Mittel 
auf das Schnellſte und Prompteſte aud- 
eführt. 
x Jauer, im Juni 1861. 

4. Heiss, Wagenfabritbeſitzer. 


„ EEE 


-—_—-— — 


7 
Kopfweh ‚und Migräne Neue Gonponsbogen zu E. Blamihrlehen: N e td c rden 


entstehen oft daher, dass Oele und Pomaden die Poren der Kopfhaut ver-] besorgt billigst 5 5 
5 a konnte vor 84 ſer⸗ 
‚stopfen. Unser belebendes und erfrischendes Morus haarstär- Breitestrasse Nr. 1. ae are AR e Gira 5 


b» 


kendes Mittel (Eau de Cologne philoc) i ine t zen den „f ĩðͤù ſ é ange 
0 philo come) ist daher eine e neuen Zinsbogen zu den polniſchen mt. Martin Nr. 25/26 find 1. möglicht werden, und nur die j gebrachten 

Wohlthat für alle Personen, die an Kopfweh leiden a pr. ½ Fl. 20 Sgr., pr. D Pfandbriefen beſchafft billigſt 5 S dier c. ab große 7015 mit Stal, größten Opfer der Parochlanen batten die 
Ya Fl. 10 Sgr. f . 745 en lung 1470 Remil, und nt Juli c. ein Keller fuſen. Jed ſchoͤn und a e 
j n Ku lchnied aſſen i d aſſen. Jetzt, wo wir unfere em 

* on Ludw. Jon. Meyer. m ia , — D320 Dre hl ti a 0ch 


N IS 1 N f iſt lin äfte t Billaroi Schutt und Trümmer danieder! Bei der Ar. 

LILI E KB d . — . it Beben welt Herr end ; und wuth der evangeliſchen Parochianen kann die Er⸗ 

2 2 Laden in weichem ſeßt inne hat Yon Michaelis d. J. ab ganz — ge. | bauung einer neuen Kirche nur erfolgen, wenn 

ein Schuhmachergeſchäft betrieben wird, theilt zu vermiethen. Au Tarn uus die riftlihen Brüder und Schweſtern von 
onftigen zu vermiethen. nah und fern ihre Unterſtützung nicht verſagen. 


sine möbl. Stube iſt ſofort oder zum 1. Juli Wir bitten darum, und der Herr, welcher die 
Jacob Appel. E zu verm.: Wilhelmsſtr. 26 bei Bardfeld. Herzen — Menſchen wa e N be 


| A J Vom Oktober 1861 ab iſt Berlinerſtraßſe 13 ſelbe Herr wird auch Herzen für uns erwärmen 
17 die Beletage, welche der Hr. Diviſtons⸗Kommandeur Baron v. d. Goltz 3 Jahre be- und Hände für uns öffnen; das glauben wir, 


wohnt, beſtehend in 6 — 8 Stuben, Pferdeſtällen, Wagenremiſen, Futterboden, Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die ein- 


. * Gartenpromenade u. |. w.; gebenden Geldbeträge zum Wiederaufbau 

ER 4 Co 8 | ferner In der zweiten Etage 4 Stuben, Küche und Zubehör, ebendaſelbſt auch ein großer einer Kirche in Empfang zu nehmen, und ſei⸗ 

— ä ar und ein kleiner Laden, elegant mit großen modernen Schaufenſtern, zu vermiethen. ner Zeit wird die Veröffenllichung dieſer Unter- 
Sole OOO0009 Näheres beim Wirth daſelbſt. |ftügungögelder erfolgen. 


— n ran 5 ol ee Sotofier- und dune eng Bere das conceſſionirte Placements Jutroſchin, den 7. Juni 1861. 
3 en r. 1, kan leich vermiethet und Bureau von Ferdinand B i 1 Kir- 
Für alle Schreibende (0) die dazu gehörigen Bean vera werden. f Died S — Thorn ae e Kr 
2 2 u 1 5 1 * 8 ) 1 n E I 3 2 ini) 2 
(©) empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und ( = fable BA zunden mit fen e ag ee Denfel, Paſtor. Schulz. Stengel. Stiller 
(5) bunten Tinten, als: Die rühmlichſt bekannte echte Alizarintinte von N E önen S J ſeit führer, Buchhalter, Wirthſchafter, Brau- und 1 . ilfe 8 ; 
e 3 (0) einer jch chloſſerwerkſtätte, wo ſeit . 1 } | ulke. Ferd. Stiller. Langner. 

S Aug. Leonhardi in Dresden, in den verſchiedenſten Fül⸗ SE Jahren daſſelbe betrieben wurde, iſt zu ver- Brennerei. Verwalter, Gärtner, Jäger, Forſt⸗ Lachmann. Brand. 
lungen, von 1 Thlr. bis zu 2 Sgr. herab; ferner Doppel⸗Kopirtinte mieſhen. Das Nähere beim Wirth Breslauer- beamte, Ah (Literaten), Diener, Wir * 5 
von Demſelben, in Flaſchen a 17½ 12 und 7½ Sgr. Engl. violette ( trade Nr. 5. thinnen, Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, La. Auch wir find gern bereit; Geldbeitzäge an- 


5 . . f EN ; denmädchen ?c. ꝛc., fo wie alle mit guten Em- zunehmen. 
© irtinte, in Krügen à 10 Sgr. Tintenextrakt, in Fl. à 5 Sgr., Ges zien — S pfehlungen verſehene Hausoffiziauten, zu be. Poſen, den 12. Juni 1861. 
x e 


5) Aur sofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte jo wie rothe und blaue 3 1. Ottoder ab zu ver‘ setzen. Die Zeitungs - Expedition 
. Tinte in feurigſter Farbe in Flakons. Wiederverkäufer erhalten einen S in möbli 116 Er Tmietpen. Die Proviſion wird beim Antritt des Enga- von . Decker Comp. 
2 fienen Rabatt 1 (©) Ei, mötlürtes Zimmer iſt zu vermiethen St. gements gezahlt. N 
angemeſſe ö D. C Mes- 9 5 Adalbert A, im 3. Stock nach der Stadt. Für die Anmeldungen von Vakanzen ift nichts Bekanntmachung. 
ſeite, zu beziehen vom 1. Jull. zu entrichten. Briefe franko. Bekanntlich hat ſich in Poſen ein Provin⸗ 
r. Gerberſtraſſe Nr. 52 iſt der erſte Eein Wirthſchaftsſchreiber, z lalverein für das Arbe en Poſen zur 
Stock von Michaelis ab zu vermiethen. der deutſchen und polnſſchen Sprache mächtig Unterſtüßung hilfsbedürftiger Oekonomen ge ⸗ 


— ‚also nn Sees ſsemmlliche Zimmer find renovirt und neu ta und mit guten Empfehlungen verſehen, finder bildet. ET 
Eine Waare, über deren Güte und Vorzüglichkeit die Welt geurtheilt, pezirt. vom J. Juli ab beim Unterzeichneten eine An⸗ Die heilſame Wirkſamkeit dieſes Vereins wird 
5 Kl. Gerberſtr. 2. i. e. m. St. 1 T. h. ſ. z. v. ſtellung. Zibeehy bei Kriewen. bedingt durch das Beſtehen von Filiale oder 
allein echt deſtillirte Eine Stube nebſt Alkoven iſt vom 1. Zulic. Wolfram, Kreisvereinen, welche dem Zentralverein als 


NE | ab gr. Gerberſtraße 38 zu vermiethen. Nä«| (Fin Knabe rechtlicher Eltern kann in meiner Organe dienen. 
= 6 1 f N Die meiſten Kreiſe der Provinz haben ihre 
300 a OF G 6 heres Breiteſtr. 22 im Komptoir. E ebaden als Lier Wen betreffenden Filialvereine bereits konftituirt; es 
bekannt unter der Deviſe: „Deeidit, qui non servat.“ Ein großer Keller ebendaſelbſt. Fee , S. zune, bleibt dies dem Poſener Kreiſe noch zu thun 
Ich habe deshalb nur vor Falſifikaten zu warnen. I mobi. Stübchen Vindenſtr. 4, 1 Tr. b. v. Eing. Fes einen Züngling mit Schulkenntniſſen inkl. übrig. . 
d brecht in Rhei iederrhein,] 1 Therweg, Hof linke m Stlowiaeſchen Hane. O, Fortis der beider Landessprachen mächtig, |, In dicher Abficpt fordern die Uhtergeichneten 
H. Un erberg-Al 0 N in heinberg am Niederrhein, 9, „im Orlowiusſchen Haufe. ift Dun BESTEN EN Were alle Gutsbeſitzer, Pächter, Detonomiebeamte, 
F / , nee rt SR 
Preußen Ser Königl. Hoheit des Prinzen von Bayern, Sr. Hobeit 5 Fürſten «wird für ein ausgedehntes Fabrik⸗Etablſſſement 1 jung ut g Sonntag. den 28. d. Nachmittags 8 Uhr 
& OR. 5 * zuſ zu engagiren gewünſcht. Gehalt 700 Thlr. und Schulbildung kann als Lehrling auf⸗ 0 She 
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derberg- Albrecht. 


ee Ohne bi bi 15 8 


Friedrich von Preußen. Hohenzollern Sigmaringen. Tantieme L. Hutter, Kaufmann R a bier im kleinen Saale des Bazar zu einer 
. 5 genommen werden in der Handlung bei ; 
Zu haben in Poſen bei Herrn — Appel. Berlin. 9 \ Sa 9 2 Big GT 1 — 2 1 


Wan reiöpaltigee Lager Ham- Himbeerſaft mit U 
M burger und importirter Zi.“, Hue erjajt it Suder zu 


Ein Hauslehrer, katholiſch, der die Knaben Ern. militärfreier junger unverh. Mann, der verein für Poſen ins Leben treten zu laſſen. 
Brenn zu allen Preiſen empfiehlt un- 25 Sgr. oder einzeln a Pfd. 8 Sgr., empfiehlt 
Verſicherung ſtrengſter Reellität 8 . 8 fi 

S. Ca 


bis Quarta vorzubereiten und (wenn es eine Ausbildung im königl. Verwaltungs. Insbeſondere wird bemerkt, daß der Ver. 
es in ir Klavlerſplel zu EN IM . genoſſen hat — ig Rentmei. ſammlung der Vereins Statutenentwurf zur 
2 2 1 4 en ie en. Adreſſe:ſter einer der größten freien Standesherrſchaften[ Genehmigung vorgelegt werden wird. Erfolgt 
. tn 0. Schleſiens iſt und ſowohl über feine frübere, als die letztere, alsdann ſoll zur Wahl des Kreis- 
Fir eine ßaprit wird ein umfichtiger, gebildeter ſauch feine jepige Dienſtführung und ſeine Keunt. Vorſtandes und schließlich zur Wag 
Mann als Inſpektor und Kontroleur mit niſſe die beiten Zeugniſſe beibringen kaun, ſucht legation geſchritten werden, die mi 
T Dean buht. Fachkenntniß iſt nicht eine anerweitg, 15 ee 1 ftattfindenden € 
„ ee u, 2 des Zentralv 

*. Berlin, Siſcherſtr. 24. F auf einem größeren ute oder ſoll. Es liegt im lebhaften ese 
üterkomplex. nomen und Wirthſchaftsbeamten der € 


— * N L er Der A f beizutreten, d irkliche Mit 
2 8 8 5 tigen zweiten Oekonomen weiſet eine gute er Antritt kann auf Verlangen den 2. Juli beizutreten, denn nur wirkliche 
rien geräucherten Lach vorzüglich ſchöͤner neuer Matjes⸗Heringe] Stelle nach der Kreistaxator Jeenicke, d. J. oder auch ſpäter erfolgen. f > ſelben genießen ihre Wohlthaten. 2 
"babe ich heute als letzte Sendung per — — empfingen heute Bäckerſtraße Nr. 10. 9 werden bis zum 20. d. M. Poſen, den 11. Jun 1861. 
0 d verkaufe das Pfund mit 9 und 1 * ag Dominium Wargowo bei No Su „K. entweder bei der Expedition d. Das Aufforderungs- Komite. 
Sur Auch empfehle ich Speckflundern, Bück · Gebr Andersch D kitnica ſucht für S Johannis d. J.] Bl. oder poste restante Fewtenberg in zu., nell, A. 32 M. Sierſch 
2 . 


linge und Aale. a 


die erſte Sendung von einen unverheiratheten Brenner, der im Stande] Schleſien erbeten. XX 
— . Perwige 9er — oh, Budwige Hotel. Matjes - Fettheringen ift, 100 Thaler Kaution zu leiſten. Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. Kirchen - Nachrichten für Poſen. 
Delikate neue Heringe 


7 Kreuzkirche. Sonntag, 16. Juni Vorm.: Herr 

empfingen d „ . 1 } ö t * “ 

E Asidor b e, 75 F. Meyer & Co., ift 0 35 10 J Heine ſchen Buchhandlung; Markt Vr 85, Paſtor Schönborn. Nachm.? Herr Ober 
neben der königliche 2 


prediger Klette. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. Petrikirche. N Petrigemeinde Scum 


Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, Das Glück der Liebe und Ehe. r i b 


emo 


J. Jagielski, Apotheker, 
iwary. Markt Nr. 41. 


Deieſitillirtes W aſſer Ven beute ab ift täglich gutes fettes Ham ⸗ 
* „den Ballon u 


melfleifch ? zu haben bei 
4 15 Sgr. 155 12 7 3 


hr N 4 . Ae nferftri 
Lone! antorowiez. Die erſte 


direkt von Stadt zu Stadt, fi 5 Mittwoch, 19. Juni Abends 6 Uhr; Her 
vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer ae Kapt. Klod und, Tilſit“, Kapt. Breid⸗ 72 1 Euthüllte G eheim niſſe 5 Prediger Franck. * 
sprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. Paſſage für Liebende, Verlobte und Veuverehelichte. 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
exkl. Beköſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Thlr. | Mit Abbildungen. 16 Juni Borm. Hu: Herr Prediger Her- 
Von Stettin nach Memel ame wig. (Abendmahl). * 

4 1 unge BZ Abgang, jeden er 1 — a 9 gegeben ne * Mayer. ae dene Abends 6 Uhr: * 
Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2½¼ Thlr. 0 ſchätzte Verfaſſer, a 8 ſchüldert i x f ; . 18 a 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft erthellen e e — Fan b n gene erthe. e en bee Fr 85 5 4 


Jungen Damen kann das Buch ohne Bedenken in die Hand gegeben werden. — Um mög- Ev. luth. Gemeinde.“ Freitag, 21. Jun 
lichem Mißbrauch vorzubeugen, wird daſſelbe indeß nur verſiegelt ausgegeben. Abends ½8 Uhr: Herr Paſtor Böhringer. 


Teuer faſt zu gleicher Zeit auf den entlegenſten Fam ilien: N achri ch 5 


o gro Stellen ausbrach und unheilvoll wüthete. ? 

Per. 90 92 | War es dadurch erſchwert, dem Feuer Ein- ie am 14. Juni erfolgte Verlobung des Frl. 
Muſikalien⸗Leihinſtitut 15 zu thun, fo war es gleicher Weiſe unmög Anna Guderian, der —.— Tochter 
von ich, 


Habe und Gut zu reiten und in Sicherheit| des verſtorbenen Bürgermeiſters Hrn. Guderian 


2 zu bringen. hierſelbſt, mit dem königlichen Gerichtsaſſeſſor 
d Bote 20 B Dem größten Theile der vom Feuer Betroffe- Herrn A. Czwalina beehre ich mich hierdurch 
0) I 00 nen iſt Alles verbrannt, und haben viele Per- ergebenſt anzuzeigen. 


ſonen nur das Leben davon bringen können. Poſen, 15. Juni 1861. 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 
Dee 9000001 


Nur 5 Thaler 


koſtet ½ Loos bei unterzeichneten Bankhauſe zu der am 


S. und 9. Juli d. J. 


OO 


— fönigl. Hof⸗Muſikhandlung Im Namen dieſer Unglücklichen wenden wir Thiel Kreſsgerichtsrath, als Vormund 
e ſtattfindenden . Wilhelms a 8 EST ed ii ri messe nissan 
j ft 2 Posen. Wilh ſtraße 21, uns an alle Herzen mit der dringenden Auswärtige Fastilten-Bachrichten 


wird durch wöchentliche Zuſendungen ich jener zu erbarmen und fie durch Darreichung 
fortwährend vergrößert, fo daß allen von Liebesgaben aus der bitterſten Noth zu ret ⸗ 
Anſprüchen genügt werden kann. ten. Um ſo mehr fühlen wir uns verpflichtet, 
Abonnements unter vortheilhaf⸗ mit dieſer Bitte hervorzutreten , als viele von 
teſten Bedingungen beginnen täglich. den Unglücklichen auch ſchon von dem großen | Grafen zu Innhanſen und Knpphauſen-Lützburg; 
Das Muſikalienlager bietet die Brande im Jahre 1854 mitbetroffen worden] Mandelkow: Fraul. C. v. Kupcke mit dem Ritt. 


500 Gewi ült 
15, ewinne enthü gröfite Auswahl. waren. Wie damals auf unſern Nothicpreilmeifter A. v. Mevern Hohenberg. 


von Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, . —¼—8ĩ 7 eln: fe ge ere in ane des Waser De; Sr 30 
20,000 10,000, 5000, 6 à 4000, 3000, & Iwein mean. handlung Finden were NO ag eine Lea den Pr, Sic v Gaudeder 
2500, 3 à 2000, 5 à 1500, 5 à 1200, J Der Kolberger Kurbruunen, 


Wir werden durch Bekanntmachung in See: in Gr. Reichow, dem Landrath v. Dieſt in 
5 ©) eine Zuſammenſetzung, ſeine Stelle unter den 


lichen Blättern den Empfang der erbetenen Eine Wetzlar, dem Hauptm. J. Neander v. Peters, 
35 a 1 000 Thlr. U. . w. Mineralquellen und ſeine Beziehung zu den ans 


ſendungen beſcheinigen. beiden in Neu- Ruppin, dem Verlagsbu band. 
„ Loos 2½ Thlr., % Loos 10 Chlr. 


Jutroſchin den 7. Juni 1861. ler Ed. Zernin in Darmſtadt. 
Auswärtige Aufträge werden auch in den entfernteſten Gegenden prompt und © 


Das Comitk. bas ref cle, Fräul. J. v. Voß in Karls. 
deren Kolberger Kurmitieln. Schopis, Landrath. Mitſchke, Hauptmann d, Frau E. v. Lettow Jeb v. Beerfelde in 
Q verſchwiegen ausgeführt und die amtliche Gewinnliſte, fo wie die Pläne zur gef. Ein» 8 
O ſicht jedem Intereſſenten zugeſandt. 


24 ba 
N Hi Id. Preis 5 Sgr. Neu- Ruppin, Fri 
2 San Dr. Pirsch. Ur a. D. und Gen. B tiater. Graf von „„ Fräul. P. v. Below in Stolp, 
r N er ce ee N Paroamı? Buminet, von a Prof. Lachs, Gymnaftallehrer.Dr. Baude, 
\ Die Gewinne werden bei allen Bankhäuſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direkt an 


Hülferuf. verordneter. Heinrich. Stadtverordneter. re ar und Kämmerer Martin und 
Gebrüder Lilienfeld, 


©) 8 a ſtrator Casper! 
(9) b t 8 — , ator Casper in Breslau, Fr, 
37) UN: ga cas DV., Cendbergen, &,2 ne sb. Bitbf in eficip, wer 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 

GOOBSOOOIOOOOOT 


Verbindungen. Kolbnig: Fräul. v. Czet⸗ 
triß- Neuhaus 117 dem Pr. Lieut. F. v. Czet 
mer; Diwig: Baroneſſe L. v. Kraſſow mit +4 


1 


Staats-Gewinn-Verloosung, 


8 ) welche in ihrer Geſammtheit 


— 


5) beerende Feuersbrunſt die Stadt Jutroſchin or Peisker geb. Böhme in icke 
77.0 ²¹»m rn Be Acad dere ae 


8 Stroinski, Gaſthofsbeſitzer. Stiller, Raths⸗ Gr. Strehlitz, verw. Frau v. Hochberg geb. 


evangeliſche Kirche schen p uren bie tu 
tholiſchen und evange farrgebäude, letz. herr. Dr. Thezyleki, Arzt. Viebig, Bürger⸗ Ka acjenety. Tenczin in Mockrau, verw. Frau 
meifter.. Weigelt, Rathsherr. aufm. Weievach geb, Goltz in 1 verw. 


tere — — die D 

wurden binnen zwei Stunden eingeäſchert. Der rau Oberſtlieut. v. S . 
ftige Wind, ddr) das Blngfener über 1000) Bezugnehmend auf vorftehenden Hülferuf, bit⸗ 8 F. nne > Sur 
chritte weit trieb, veturſachte es, daß das ten Unterzeichnete inſonderheit unſerer evange⸗ Faulhaber in Breslau. — 


958800000 


8 


N a “TER 3173-76 Tolr., mitteler 65—68 Thlr., or dinärer 
Sommertheater in Poſen. Victoria - Park. 6082 Wir hier Moggen dB - 8-47 

Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel de pr Sonnt au Thlr., leichter 42—43 Thlr.; Gerſte 33-41 
v. Feliz. (Neu einſtudirt) Der böfe ag den 16. Juni Hafer 19—24 Thlr.; Kocherbſen 47—48 


Thlr.; 
Geiſt Lumpaci Vagabundus, oder: Das 5 4746 Tylr., Futtererbſen billiger erlaſſen 
liederliche Kleeblaft. Große Zauberpoſſe gi 0 0 ed Ko n 3 er t 41—42 Thlr. ebenſo Buchwelzen 288 31 2 
in 3 Abiheilungen mit Geſang und Tanz von vom uſikkorps des 2. Leib-Huſarenregiments Kartoffeln 13—14½ Thlr. Der Getreideverjand 
Neſtroy. Zwirn — Herr v. Fielitz als vorletzte Be 2) unter der Leitung des Stabstrompeters nach Schleſien dauerte fort. — Mehl ohne 


Güſtrow, 12. Juni. Es ift vorher Vieles 

verkauft u 141, —15 Thlr. pro 22 Pfd. frühe 
cht, indeß nach Eintreffen befferer 

richte von England überboten Händler und Spe⸗ 
kulanten ſich, offerirten 16 Thlr. für 22 Pfund 
Zollgewicht, während andere 14½ und 15 Thlr. 
für 90 Pfd. r ee offerirten. Heute war 
Wolle, wofür 15½ Thlr. pro 20 Pfd. Zollge- 


Gd., 15 Okt.⸗Nov. 174 8 1775 Rt. bz. u. Gd. 
178 Br. 


Weizenmehl 0. 5 a 58, 0. u. 1. 4 a 54 Rt. 
Roggenmehl 0. 375 a 34, 0. u. 0 3 4 5 Ri. 
. U. 


Stettin, 14. Juni. In den erſten Tagen 
dieſer Woche hatten wir einige ſtarke Gewitter. 
regen; ſeit vorgeſtern iſt das Wetter warm und 


Gaſtrolle. eren Zikoff. Entrée 2½ Sgr. Familien von Beachtung und unverändert in den Preiſen, Wei- trocken. wicht am 1. Juni offerirt ward, zu 14½ Thlr. 
Sonntag. Letztes Gaſtſpiel des Hoſſe 3 Perſonen 5 Sgr. Anfang ½ 6 Uhr, Nach ⸗ een Rr. 0 5¼ Thlr., Nr. 0 1 5% Thlr., Weizen loko p. Söpfd. gelber 68—83 Rt. bz., zu kaufen, der Käufer wollte ace heute 22 
v. Bielig: 100,000 Thaler. Große von mittags. Emil Tauber. Rog enmehl Nr. 0 3 Thir., Nr. 0 und 1 letzteres für 85pfd. f. Märker, 83/Sdpfd. Juni Pfd. Zollgewicht haben für 14½ Thlr. 

mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilung F Z 3% Thlr. pro Ztnr. unverſteuert. — Ueber das 803, 81 Rt. bz., Söpfd. p. Juni⸗Juli 85 Rt. bb Dresden, 12. Juni. Der heute begon⸗ 
Kaliſch. Zum Schluß: en, in 1 Akt BD u en arten Terminsgeſchäft in Roggen haben wir für dieſe 83O85pfd. do. 80k Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 763 nene hieſige Wollmarkt war ziemlich ſtark befah- 
Herr Fiſcher. Poſſe mit vr — herr ut 9 Woche nur inſoweit von einer Aenderung zu be⸗ dt. Gd. ren. Anfangs war die Stimmung ziemlich flau, 
von Friedrich. Bullrich. Aman (auf dem Städtchen). richten, als daſſelbe andauernd in einer matten Roggen loko p. 77pfd. 40—43 Rt. bez., Tyfd. da die Käufer weit unter dem vorjährigen Prei- 
v. Flelitz, als letzte Gaſtrolle. Die Tochter Sonntag den 16. Juni Lage ſich befunden hat. Bei herabgeſetzten Noti⸗ —.— u. Junf⸗Juli 418, 3 Rt. bz., P. Iults|ien anboten, während die Produzenten letztere 
Montag. Auf Verlangen: x K t rungen blieb der Umſatz ſchwach. Von Ankün. Aug. 41}, f, 4 Rt. bz u. Gd., p. Aug. - Sept. |feftzuhalten ſuchten. Gegen Mittag nahm jedoch 
der Grille. en: Der Gold» großes Onzer + |digungen kam ſehr wenig vor. — Ebenſo ſtill 425 Rt. 191 p. Sept.-Okt. 43, 424, 3, 43 Rt. bz. das Geſchäft einen raſcheren Verlauf, und bis 
Dienſtag. Auf Verlangen! en 4% uhr. Eutröe à Perſon 1 Sgr. war es in Spiritus, deſſen Zufuhr ferner abge- u. Br., 42} Gd., p. Okt.⸗Nov. 424 Rt. Br. jum Abend dürfte der Markt ziemlich geräumt 
bauer. 6 —— nnn e nommen hat. Die auf Kündigung empfangene Gerſte ohne Umſatz. ein. Die erzielten Preiſe find um 1 — 2 Thlr. 

D 7 W̃ b bei mangelnde ab wie bisher Hafer, leichter bis Hapfd. ſchwerer 26—29 Rt. pro Stein niedriger als vergangenes Jahr 

i aare ging bei m „ . 2 . . 
Lambert 8 Garten. ee re ar | u. — b Weimar, 11. Juni. Der hieſige Wollmarkt 


8 243 aufs Lager. Der Werth blieb gedrückt und eine p. 50pfd. bz. 
eute Sonnabend den 15. Juni großes Militärk onzert matte Stimmung vorherrschend. 1 . 5 0 


0 nahm in den geſtrigen Nachmittagsſtunden einen 
ö 1 R } | 
{ roßes Konzert (Militärmuſik). ven der ganzen Kapelle des 2. brandenburgiſchen Geſchäfts + Berfammmlung vom 15: Juni 1861. Weizen Noggen „Gr Hafer 


raſcheren Verlauf, als dies am Vormittag und 


a ii bis Mittag zu erwarten war, jo daß alle 6 
up, zu Ilka und Oberon. Reminiszenzen Grenad. nn 41 222 Kapell de. Br. Gd. be 76—85. 4245, 22—23. Rathswaa 4 bis Abends in Thätigkeit geſetzt 
3 Mozarts „Don Juan“ von Radeck. * Preuß. 3) ĩStaats- Schuldſch. — 88 Erbſen 42—48. wurden. Zuſammen wurden geſtern verwogen 
au ang 6 Uhr. Entree A Perſon 2¼ Sgr. Anfang Fun re ya Sgr. 4 „Staats-⸗Anleihe — 621 — Kartoffeln 16—20 Gar. 7262 Stein (1452½ Ztr.); bis heute Nach⸗ 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. (Bon 8 ühr ab amilien 9 Sgr. Roch nid ‚© . — 103 — | Küböl toto 113 Rt. Br., 11 Rt. bz., p. Juni⸗ mittag 4 Uhr fteigerte ſich dieſe Zahl auf 3952 
à Perſon 1 Sgr. f - dee. Neueſte 50% Preußiſche Anleipe — 10 — Juli 113 Rt. bz., p. Sept. Okt. 113, k Ri. bz.] Str. da das Geſchäft auch heute einen weiteren 
ſlſch fts-Lokal. 1 33% Prämien-Anl. 1855 — 124 — u. Gd. raſchen Verlauf nahm. Die Waagen find noch 
Sonntag den 16. Nr Hele alls= . ofener 4 % Pfandbriefe — 2 — Spiritus loko obne Faß 187 Rt. bz., p. Juni⸗ in voller Thätigkeit, doch werden die Vorräthe 
BREI BEER x Sonntag den 16. Juni 1861 Zange 1 fene ” 921 — Nl 8 By 184 Rt. Br, & Kt. Go 1 je heute Abend ach nicht erfhöp | 2 au 
5½ Uhr. ntrée gr. 2 7 ® 2 73 — Juli Aug. 1 t. bz. u. Gd., p. Auguſt- geſtern Mittag r betrug die Anfuhr 

win wen F. Nadeck. kränzchen. Dieser. Nan 5 % Pfandbriefe I. ent 18% Rt. b. 1 Set. ish, # Saga 5 hr heute Mag hat 1 u. 
BER FNER Dun j a k n (Oſtſ. Zig.) nfuhr um mehr als 100 Wagen vermehrt. Die 
9 Lambert 8 Garten. 2 Poser Reitenbriefe 2 95 — Breslau, 14. Juni. Wetter: Im Laufe des Bine en nt N 
8 . 5 x „4% Skadt-Oplig. I. Cm. — 91 — geftrigen Tages hatten wir öftern ftarten Ge. Pro ste 10 274 r.) pro Ott. feſt, in den 
Dienſtag den 18. Juni 1861: 0 Wind heutigen Vormittagsſtunden haben fie eher einen 
„5. Prov. Obligat. 8 Bit. an fel N aa. er ee kleinen Abſchlag als eine Steigerung erfahren 
2 5 1 ; ER > t, am frühen Morgen + 14%, Sr ' 
G r 0 5 £ 5 D 0 p p E [ 2 K 0 nz E r t y a a end. Skat » — — Weißer W. een 80—85—90—92, gelber 72— doc ift das Geſchäft ein ſehr belebtes geblieben. 
um Peſten Sberſcl. Eiſenb. St. Kitten at.. — — — W ee Aaron eee Det are 
8 , Priorſtäts⸗Oblg. Lit. E. — — — Gene 45258 S | ich ftärkere als die des Vorjahres; über 2700 
. 4 Pech rſte, 475258 Sgr. heblich ſtärkere als die des Vorjahres; über 2700 
der P en j ions⸗ 3 uf ch u 5 K aſſe für die Muſikmeiſter des ee eee dose Ay 56 = Hafer, 30-32 33% Sor. Itr. waren bis Mittag auf Lager gebracht notirt 
königlich preußischen Herres, Roggen malter, pe. Jan, ll At G 1 Fiesanss Noce ſehedzen Warte)" Jen dehnen und Ng 
veranſtaltet von den Muſikkorps des 2, brandenb. Grenad. Ngts. Nr. 12 und der niederſchleſiſchen Br., Judt. Aug. 411 Br., Aug.-Sept. 414 Br., ber 3410 yon oem 14 Kt., wei⸗ mittags noch ee Ye b 
Artilleriebrigade Nr. 5. + Gd., Sept.⸗Okt. 41 Br. > Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0% Partien konnten Lagerſtätten nur je nach Ver⸗ 
Anfang 5 ¼ Uhr. * N f Spiritus flau, mit Faß pr. Juni 1717 Br., Tralles). 19,4 Rt. Gd. kauf und Abfuhr früher eingelagerter Poſten an⸗ 
Entree à Verfon 2½ Sgr., ohne die Wohlthätigkeit zu beſchraͤnken. 4. Gd. Juli 175 Gd. 4 Br. Auguſt 18 Br. An der Börſe. Noggen p. Juni 463 bz., ewieſen werden. Die vorjährige Erfahrung 
Hierzu laden ergebenſt ze EN 175 Gd., Sept. 18 Gd. 4 Br. Juni⸗Juli 45 bz. u. Gd., Surl-dtup. 4074 5. 5 ee 95 je für Br ba einige 
rstein 8 — 1 Sept. 44} bz., Sept.⸗Okt. 4334-44 bz. Wochen vor dem Markte bei dem Verkauf in 
en Grenad. Rats. Nr. 12. Mufikwftr. d.niederihtef. ArtiNeriebrigade Nr. 5. Waſſerſtand der Warthe: Büböloto ft . K Br. 5. Sun u. Zuni.|(oto oft um mebr ale 20% niedrigere 1 4 
Bei ungünftiger Witterung findet das a Donnerſtag den 20. dieſes Monats fkatt.|Pofen N 8 uhr 2 Buß zum a hr: Kl 0 114 Br., Sept. * ee h nl — — 5 

Näheres und Programm in der Montags⸗Zei tung. ne „15. Juni 2 . „ 114 bz., Br. u. Gd. ‚ x 
2 j Spiritus loo 194 Gd., p. Juni u. Juni-Juli] Verkäufern zur wirkſamen Lehre geworden fein. 
Letzte Woche. 2 9 d m n-Börfe 1981 p. Jul Ah 167 25 p. et Ki Die perle dug vorläheinen nie 5 
* 9 Br. Br. Odlsbl.) li. a . 
In der G. Kreutzberg ſchen Me⸗ rodutten Orſe. I ul RAtIER für hochfeine und feine Baſtard⸗ 148-157 * 
nagerie finden heute und morgen Berlin, 14. Juni. Wind: N.-D. Baro⸗ Wollmarkt. mittelfeine Baſtard⸗ 132 —140 Fl. Für hoch⸗ 
große außerordentliche, hier noch nicht meter: 2813. Thermometer: früh 14. Wit. Stralſund, 12. Juni. In dent geftern|feine Wolle wurde der vorjährige Preis von 184 
2 Vorſtellungen um 6 Uhr terung: ſchön. und heute abgehaltenen Wollmarkte find im Gan- Fl. gefordert. In ordinären deutſchen Wollen 
kachmittags ſtatt; dieſelben werden Weizen loko 66 a 80 Rt. en verwogen worden 6507 Ztr. 42 Pfd. gegen bis geſtern Mittag kein Geſchäft; auch die Preiſe 


3 
von einer jungen ASjährigen Dame] Roggen loko 405 a 42 Rt., Abgelaufene 6069 Ztr. 33 Pfd. in 1860, 5750 Ztr. in 1859, der übrigen noch durchaus nicht maaßgebend. 
aus Schweden ausgeführt, und wird Scheine 444 p. 4 IE 85 größere Theil der zu Die di N 8 j 
dieſelbe die Ehre haben, dem geehr⸗ Nb bz. u. Gb 42 Bre . Junl- u 22} 9 420 e Boden, wie Mon yertem ſehr ele e * 1915 e, BR 
ten Publikum zu zeigen, daß felbit/a 42 Rt. bz. u. Gd., 424 Br. p. Juli» Aug. berichtet, bereits auf Lieferung verkauft und iſt! Kirchheim u. T. 10. Juni. Der henrige 
eine Dame nicht ſcheut, die ſchwie⸗ 42 a 43 a 424 Rt. bz. u. Gd., 421 Br., p. gleich meiſtens nach Berlin verladen worden. Wollmarkt verſpricht wie feit einer langen Reihe N 
N vigiten Produktionen mit den wilden Aug.⸗Sept. 434 a 434 a 433 Rt. bz. p. Sept. Die geſtern und heute für das Gros der Zufuh⸗ von Jahren wieder ſehr bedeutend zu werden; 
Naubthieren, wie Löwen, Hyänen, Okt. 44 a 44} a 431 Rt. öz., Br. u. Gd., p. ren im Markt bezahlten Preiſe find 70—72 Tylr. gelagert find bereits 4000 Ztr. und die übrigen 


5 „ VBeären ꝛc. darzuſtellen. Zum Schluß: Okt.⸗Nov. 444 a 44 Rt. bz. nach Qualität und Wäſche, gegen 72 —74 Thlr. 4 der Wollhalle beinahe ſaͤmmtlich be⸗ 
Kampf delt dem Löwen „Prinz“, ausgeführt von Kreutzberg sen Große Gerſte 37 a 46 Rt. \ iim vorigen Jahre. Für beſonders gut gewafchene |ftellt. Die per Eiſenbahn unter der Adreſſe der 
— 4 — Hafer lolo 22 à 26 Rt., p. Juni 22} a 225 Wolle iſt bis 74 Thlr. bezahlt, während ordinäre Wollmarktsdirektion ankommende Wolle wird 
8 1 8 1 R 1 E N. Sek 7 J l n. 22} hr r Ilecht — Wollen 8 —— A — — Dee’ Bir. — Aufent⸗ 
Nachdem ich das frühere Kaffechaus Sibirien (am der Eichwa ldſtraße) b3. u. G5. p. Dt. on. 235 Mt. Br. 1 find, Ger ace c I a auf 2 l gebracht. de Halle ſpedirt un wi Enger 
pachtweiſe übernommen und wieder zur Aufnahme von Gäſten eingerichtet habe,, Räpöl Iofo 11K a fit het ü, p. Juni 41t Rt.|pro Ztr. weniger als im vorigen Jahre anzunch. — — 
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